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So lautet ein Wort , in dem sich die Moral und zu -
gleich die Wcltklugheit des Volkes ausdrückt , welches bc -

griffen hat , daß ohne Treu und Glauben die menschliche
Gesellschaft nicht im Frieden zusammenzuhalten ist , und daß
jeder Widerspruch zwischen Reden und Handeln mit Roth -
wendigkeit zur Erschütterung des sozialen Zusammenhalts
führen muß . Zu keiner Zeit haben die herrschenden Klassen
und Parteien das Wort Ehrlichkeit mehr im Munde geführt ,
als in der Gegenwart . Auf „ Religion und Sitte " —

worunter doch ivohl Sittlichkeit gemeint ist — soll die
Staats - und Gesellschasts - . Orduimg " sich gründen ; alle
Unlauterkeit soll aus der Welt verbannt , Tugend und

Keuschheit von Amts wegen bei Strafe zur Bürgerpflicht
geniacht , der Wandel eines jeden Staatsbürgers unter

Polizei - Allfsicht gestellt werden — und der Polizist thcilt
mit dem Unteroffizier die Ehre , der Stellvertreter Gottes

auf Erden zu sein — ; aus dem Gcschnftslcbcn soll der

„ unlautere Wettbewerb " verschwinden , die Börse soll sich
ans einem „ Giftbaum " in das Blümlein Wunderhold vcr -

wandeln , dessen Dust Gesundheit des Leibes und der Seele

verleiht — kurz das tausendjährige Reich ist uns verheißen ,
oder wenigstens zugedacht — das tausendjährige Reich ,
in dem für die Sünde kein Raum mehr ist und christlicher
Geist alles durchdringt .

So wird geredet .
Und gehandelt ?
Blicken wir um uns . Nicht in die Vergangenheit —

nur in der Gegenwart eine kurze Umschau , und ein Blick

nur auf das , was gerade in die Augen springt .
In Frankreich war vor wenigen Tagen die so -

genannte S u d b a h n - A s f ä r e vor der Kammer . Tie

„unsittlichen " Sozialdemokraten deckten gemeine Spitz -
bübereien und * Justizskandale auf und verlangten
Bestrafung der Schuldigen . Da kamen sie aber bei den

Vertretern der „Sittlichkeit " ( Religion , Ordnung und

Sitte ) schlecht an — die Schuldigen bestrafen war „ nn -

sittlich ", es ging gegen Religion , Ordnung und Sitte —

und die Prediger und Wächter der Sittlichkeit ( Religion ,
Ordnung und Sitte ) beschlossen mit Majorität , daß
Stehlen , Bestechung , Durchstecherei , Rechtsbeugung die

wahre Sittlichkeit sind , und daß die Sozialdemokraten ,
die derartige Praktiken sür verwerflich halten und sie
ans der Gesellschaft verbannen wollen , die Religion ,
Ordnung und Sitte bedrohen .

Ehrlich währt am längsten .
Gehen wir von Westen nach Süden ! J >n schönen

Italien war eben eine Wahl . Anch ein Kampf zwischen
Sittlichkeit und Unsittlichkeit — zivischen den Engeln der

Religion , Ordnung und Sitte nnd den Teufeln des Um -

sturzes . Die schwarzen und rothen Teufel des Umsturzes
behanptcn , daß ein Fälscher ins Zuchthaus gehört , die

lilienrcineu Engel aber , geführt von dem Erzengel Crispi ,
der im Heiligenschein erstrahlt , sie singen mit silbernen

Feuilleton .
lNiiihdnill verdol «». !

Kerliner Märztuge .
Eine geschichtliche Erzählung von Michel Deutsch .
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„ Wat , ' n Trinkjeld ? Na , denn kenn ' Se uns Wernicke ' s

schlecht ! " sagte der Knabe stolz . „ Doch halt , jeden Se

man her . . . so . . . noch eenen . . . und noch eencn . . .

da , Herr Plüddemann , for de Arbeitslosen — morjen hol '
ick mir de Quittung ! "

Unter allgemeinem Lachen nahm er dem verdutzten Edel -

manu die Geldscheine ab nnd reichte sie dem nicht minder

verdutzten Armenvorsteher .
„ Nun wär ' s aber an der Zeit , daß wir gehen, " meinte

Bruno Volkmuth , „ und den Nachtfrieden dieses Hauses nicht
länger stören . "

In gehobener Stimmung nahm man von einander Ab -

schied — selbst Herr Plüddemann , der mit dem Polen voraus -

schritt , war innerlich recht froh darüber , daß er so glimpflich
davongekommen .

Als Bruno Volkniuth Tora seine Hand reichte , war es

ihm , als ob er wiederum jenes leise , elektrische Zucken in

der ihrigen verspürte . Er blickte auf und suchte ihre
Augen . Sie lächelte ihn an nnd sagte leise : „ Aus Wieder -

sehen ! "
IX .

Herrlich war der Sonnenball tags darauf am Himmels -

zeit emporgestiegen , alles Gewölk schien durch die warmen

f rühlingswinde hinweggeweht . Es war der erste schöne

enzestag , den Berlin in jenem Jahre sah , nachdem Wochen -

Panamino - Stimmen : „ Gelobet sei die allein wahre Sittlichkeit ,
die ihre langen Finger steckt in die Taschen der Mitmenschen ,
die von dem Inden Cornelius Herz sich christliche Liebes -

gaben erbettelt , die niit ihren langen Armen die Freiheit
des Volkes erdrosselt , die Erde init Leichen bedeckt und die

Gesängnifle mit Menschen füllt — alles , um das Reich
Gottes auf Erden zu errichten , und die Dreieinigkeit :
Religion , Ordnung und Sitte auf den Weltenthron zu er -

heben !
Und verflucht sei die unsittliche Opposition , die den

sittlichen Fälscher , den gebencdeiten Spitzbuben , das zu
Meineid , Mord und Todtschlag auserwählte Werkzeug
Gottes ans Erden an den Pranger zu stellen ,
und durch schnöde Anfeindung des edlen Check - Mairnes
Crispi die höchsten Kleinode : Religion , Sitte und Ordnung
unter die Füße zn treten sich erkühnt !

�. vatdema sit !

Ehrlich währt anr längsten .
Und nun in die fromme Kinderstube ' — in das Land

der Keuschheit , Tugend , Ehrlichkeit pur exosllsvos — in

das Land , wo wälsche List nnd römischer Trug verbannt

sind , wo der Spruch noch gilt : Ein Wort ein Wort , ein

Mann ein Mann ! — in das Land , wo am donnerndsten
der Donnerruf erbraust ist : . Für Religion , Ordnung , Sitte !

Auf nach Valencia : Deutschland . Und zunächst in

das Allerheiligste der „edelsten " Junker - nnd Priestcrschafl ,
die Religion , Ordnung und Sitte pflegt , wie weiland die

Vestalinnen das ewige Feuer : in die Redaktionsstubc der

„ Kreuz - Zeitung " ! Da sitzt Freiherr von und ßu Hammer -
stein — seine Kollegen packen ihre Koffer ; er aber sitzt fest ,
und seine Hand spielt mit einem christlich germanischen
Revolver , mit dem er — nicht sich selbst eine Kugel Vör¬
den Kopf schießen will — nein , das wäre ja
„jüdisch gemein " , nach Art der semitischen Lumpen ,
die aus Kosten anderer ein Schlemmerleben führen
nnd dann , wenn es nicht mehr geht , ihren Gläubigern und

betrogenen Opfern mit einem frivolen Pistolenschuß eine

Nase drehen — nein , der Revolver ist sür das unsittliche
Volk , welches da meint , das Geld anderer Leute zu nehmen
sei nicht ehrenhaft , und ein Prasserleben zu führen , cnt -

spreche nicht dem Evangelium der Liebe und Dcmuth , wie

es verkündigt ist im Neuen Testament .
Herr von und ßn Hammerstein bleibt Redakteur der

„ Kreuz - Zeitung " — und die anderen Redakteure gehen .
Das ist niehr als cm Zeichen der Zeit — das ist ein

Bild der Zeit , das klassischste Bild der Zeit des Neuesten
Kurses .

Ehrlich währt am längsten .
Ein anderes Bild . Da liegen vor uns dntzende ,

hunderte von Zeitungen ans der frommen Kinderstube —

allcsammt triefend von Sittlichkeit , lind allcsaimnt triefend
von Begeisterung sür Crispi , diesen Ausbund der

Tugend und Ehrlichkeit , und von Entrüstung über

die unsittlichen Sozialdemokraten , welche die Tugenden
des Tngendausbnudcs nicht anerkennen wollen , oder viel -

mehr , die seine Tugenden zu gut anerkennen , denn sie —

die bösen Sozialdemokraten — sind der Meinung , in Crispi

lang ein frostiges , unfreundliches Regenwetter die Gc -

müther mürrisch gestimmt hatte . Aus den südlichen Breiten

war das Tagesgeftirn siegreich heraufgezogen zu den Söhnen
des kühlen Nordens und sandte seine flammenden Strahlen -
bündel als köstlichen Gruß in die Paläste der Vor -

nehmen , in die wohnlichen Häuser der Bürger und

die dürftigen Arbciterqnarticrc der Vorstadt . Uebcr Ge -

rechte nnd Ungerechte , über Unterdrücker und Unterdrückte ,
über die satten , brutalen , in buntem Flitter prunkenden
Bekenner der Selbstsucht und die halbnackten , ausgehungerten ,
vom angestammten Mntterbodcn losgerissenen Kinder des

Elends fluthete dieses unendliche , uferlose Meer von Licht
nnd Wärme gleichmäßig herab , Wonne und Glück schaffend
in den ausgewinterten , nach neuem Leben verlangenden
Herzen .

Wie eine Prophetin der Gleichheit , Liebe und Freiheit
stand sie hoch oben an der blauen , wolkenlosen Wölbung ,
die ewige Urmutter all ' des zappelnden Kleinzeugs , das sie
ans der dünnen Kruste dieses nierkwürdigcu , „ Erde " ge -
nannten Planeten ar . s dem Urschlamm zum Dasein erweckt

hatte . Es war , als ob sie aus ihrer erhabenen Höhe den

kriechenden Wesen da unten die ehernen Gesetze der einen

und einzigen Weltordnnng mit lauter Stimme verkündete :

„ Seht , ich steh ' hier als die Sendbotin der fernen ,
unendlichen Welten , daß ich Euch künde die eine unerschütter -
liche Wahrheit , welche war , ist und sein wird zu allen ,
allen Zeiten : die Wahrheit von der Znsammengehörigkeit
und Einheit der Dinge , für welche eine Satzung , e i n

Recht , eine Ordnung nur gilt , die Wahrheit von der er -

habenen , einfachen , schlichten Größe alles Seins , welche
keine Staffeln nnd Grade zuläßt unter den Wesen , außer
in der Vollkonimenheit und Reinheit , in der sie die ewige ,
unwiderlegliche Wahrheit selbst in sich wiederspiegeln . Was

sei die Moral der bürgerlichen Gesellschaft zum schärfsten nnd

vollendetsten Ausdruck gekommen — in ihm bete sie sich
selbst an .

Crispi hoch ! Und die Crispi hoch ! rufen in der

frommen Kinderstube , sie verneigen sich auch hochachtnngs -
voll , ehrerbietig vor den Spitzbuben der französischen Süd -

bahu .
Ehrlich währt am längsten .
Halt — was sehen wir da ? Das Organ des Frömmsten

nnd Christlichsten der Frommen und Christlichen — das

„ Voll " des großen Vaters der — Wahrheit : Stöcker .
Was lesen wir da ? Welche seltsame Sprache . Mau höre :

„ Was der Sozialdemokratie ihre agitatorische
Kraft verleiht , das , womit sie nicht etwa n u r de » E g o i s -
» ins der Masjen ködert , sondern sich auch deren innere

Ueberzeugung , deren fanatische Nachfolge sichert , das sind
Waffe » , die sie — dem Arsenal des Christenthums e n t -
lehnt hat . Es ist ihre Methode , an die heutigen Zustände
rücksichtslos den Maßstab des Christenthums anzulege » und so
jedem , der Augen hat zu sehen , die tiefe Klusl zivischen dem
wahren Christenlhum und dein der heutigen Gesellschaft aufzu -
weisen . Darin liegt die elektrisirende Kraft dieser Partei , das

Geheimuist ihrer Erfolge .
Es wird denjenigen , welche » an der Erhaltung der bestehenden

Gesellschaftsordnung gelegen ist , schlechterdings nichts übrig
bleiben , als das Schwert der christliche » Kritik den

fänden der Sozialdemokratie zu entwinden und
s e l b st in die Hand zu nehmen . Das ist freilich eine
überaus schwere nnd fürs erste auch sehr undankbare Auf -
g a b c , eine doppelt undankbare , w e i l der , welcher sich
ihr unterzieht , bei den trägen , t u r z s i ck) t i g e n
und denkfaulen Elementen im eigenen Lager
allzuleicht in den ,v irklichen , oder auch nur
vorgeschobenen Verdacht geräth , demagogischen
u n d u n k o n s e r v a t i v e n B e st r e b n n g e n zu huldigen .
Dieses Odium aber dürfen wir im Bewußtsein der gerechten Sache
nicht scheuen . Es giebt kein anderes Mittel , der revolutionären

Propaganda wirklich Herr zu werden .
Und weiter führt der Verfasser ans , um nicht in den

schnöden Verdacht der Heuchelei zu kommen , müsse die

konservative Partei anch in Wirklichkeit christlich sein ,
auch im Handeln , nicht blos in Worten den Mammon bc -

kämpfe ». —

Oh gewiß , hier ist Ehrlichkeit , hier ist Wahrheit .
Doch was lesen wir dort ? Hier aus der zweiten und

dritten Spalte : christliche Wahrheit , Demnth und Eutsagnug .
Und auf der ersten Spalte ein flammender Artikel für den

Antrag Kanitz . ( Siehe Nr . 126 des „Volk " . ) Bekämpfung
des Mammon dnrch einen Milliardenranb am Volk ! Heuchelei ,
dein Name ist Stöcker !

Ehrlich währt ani längsten .
Weiter . In einer großen , respektabelen und natürlich

sehr frommen Zeitung finden wir einen von sittlicher Ent -

rüstung diktirtcn Artikel gegen die „Kölnische Zeitung " , die

sich in einem Anfalle von Philistermoral veranlaßt gesehen
hat , „ auf gruud der Mittheilnngen eines rheinischen Bürger -
mcistcrs „ zn schreiben :

„ daß seitens der staatlichen Bergwerksverwaltuug des Saar -
brücker Kohlenreviers alljährlich bezüglich eines jeden einzelnen
Bergarbeiters eine genaue Ausstellung des im abgelaufenen Jahre

auch inimer Euresgleichen als Wahrheit Euch predigen
mögen : es ist Asterwahrhcit und Irrwahn , wenn es auch
nur um Haaresbreite abweicht von der Wahrheit , die ich,
Eure Sonne , Eure Schöpferin , Eure allliebcnde Mutler und

Lebeusspenderin Euch verkünde .

„ Seht , wie ich nieine Gaben gerecht und mit vollen

Händen ansthcile : wie ich nicht das Würnichen im Schmutze
vergesse , sondern es erwecke zu neuem Sein , zum bescheidenen
Schmaus , zu zärtlicher Liebesfrcude , zur Mehrung seiner
Art nnd stillem , schmerzlosem Ende .

„ Und darum , wenn sie Euch sagen , daß Ihr zu Kummer
und Leid , zu Schmerz nnd Entbehrung geboren seid , ' so
rufet : „ Nein , nein , nnd tausendmal nein ! und weiset ans
mich , Eure Sonne , die da scheinet mit gleicher Liebe über
alle nnd keine Vorrechte , keine Privilegien , keine Stände
und Ränge kennt , sondern nur eine einzige , unterschiedslose ,
gleichberechtigte Klasse von Kreaturen .

„ Und wenn sie Euch heißen , Eure Brüder zn bedrücken ,
zn knechten , zn tödtcn , damit sie selbst und Ihresgleichen
Raum gewinnen für ihre anmaßenden , rücksichtslosen Bc -

gicrden , so rufet abermals : „ Nein , nein , nnd tausendmal
nein ! " nnd vergrabet das verruchte Eisen , das Ihr zum
Brudermord emporhebt .

„ Und wenn in Euren Herzen die Stimme der Habgier
sich regt und Euch autrcibr , um einen Haufen irdischen
Schmutzes die Schwächeren zn verfolgen und vom Flecke zn
drängen , so rufet : „ Nein , nein und tausendmal nein ! "

Zügclt die Bestie in Euch , welche da giert nach Besitz nnd
nichts sieht als ihr eigenes Ich in der tausendfachen Vcr -

größcruug der ihr innewohnenden Selbstsucht .
„Fordert, " ihr Armen nnd Elenden , ihr EutivnrzeUcn

nnd Unterdrückten , denn Ihr habt ein Recht , zn fordern —

ein heiliges Recht , das Euch verbrieft nnd verbürgt



verdienten L�hneS zun > Zwecke der Einkommensteuer - Veranlagung Im gegemvärtigen Stadium der Sache genügt der vorhandene'
Verdacht , dem Beschlagnahme - Antrage der Staatsanwaltschaftden Veranlagnngsbehörden übergeben und daß dadurch

im Gegeiisatze zum bisherigen Verfahre » der einzelne
B e r g m a il n bis zum letzten sauer v e r -
dienten Pfennig zur staatlichen Einkommen -
st euer h e r a n g e z o g e il werde . Früher hatte man
die Praxis beobachtet , das Eiirkoiiiwen der Bergleute nach
festen Sätzen , je nach der Stellung , die sie im Betriebe einnahinen ,
einzusetzen , sodaß für Tagearbeiter , Pferdeknechte , Schlepper ,
Hauer u. s. w. ein bestimmter Satz maßgebend war , dem
dann noch das Einkommen aus etwanigen Nebenquellen
hinzutrat . Jetzt liegt eine Einschätzung der Schicht -
nl e i st e r e i vor . die intensiver wirkt als die
g e w i s s e n h a f t e st e S e l b st e i n s ch ä tz u n g , wenigstens
ist »ach de » Angaben miseres Gewährsmannes eine nicht un »
erhebliche Erhöhung der Einkommensteuer infolge dessen ein -
getreten . "

Das Blatt führt auf zwei Spalten ans , daß diese
stramme „ Hcranziehmig " ganz in der Ordnung ist , daß
jeder Arbeiter die heilige Pflicht habe , ans Heller und
Pfennig seine Einkoinmeiisteuer zu zahlen , imd daß eS die
abscheulichste Pflichtvergessenheit ist , dies nicht zu thun .

Und das Blatt , das dies in seiner Nummer 154
schreibt , ist die „Nheinisch - Westfälische Zeitung ' , das Leib -

organ des Königs der Etcnerhinterzicher und Schienen -
flicker : des Kommerzicnrath B a a r c !

Ehrlich ivährt am längsten .
Und unehrlich ?

Volittscho Ueberflis, » .
Berlin , 6. Juni .

Der ausgelegte K 130 . Das Reichsgericht hat mit seiner
famosen Auslegung nicht in den Wind und nicht zu tauben
Ohren gesprochen . In B r a u n s ch w e i g ist die Saat bereits
aus fruchtbaren Boden gefallen .

Wie unseren Lesern bekannt , wurden die dort konstszirten
Exemplare unserer Maifest - Zeitung nach deren Freigabe in
Berlin in Braunschweig nicht freigegeben ; und an stelle der
polizeilichen wurde dort eine gerichtliche Beschlagnahme verfügt .
Und zwar ist diese nicht ans der Initiative des Braun -
schweizer Gerichts , sondern auf Antrag der Staatsanwalt -
schast erfolgt . Verletzt sein soll § 130 . Aus dem Wortlaut des
Beschlusses theilen mir nach unserem Braunschweiger Organ
folgendes niit :

„ Die Wiedergabe des Inhalts der beschlagnahmten Schrift
«rgiebt einen Verstoß gegen ß 130 des Reichs - Strafgesetzbnchs .
Jede ernsthast gemeinte aktuelle Anreizung verschiedener Be -
völkerungsklassen zu gegenseitiger Vergewaltigung schließt
in der Regel eine Gefährdung des öffentlichen Friedens
in sich . Es ist augenfällig , daß eine Situation , wie die des
Haupstbildes , wen » man sie sich ins Leben übertragen vorstellt ,
bei beiden Parteien eine leidenschaftliche Erregung voraussetzt .
Der Z 130 des St . - G. - B. erfordert nicht , daß die Gewaltthätig -
leiten , zu denen in friedensgefähxdender Weise angereizt wird , in
ganz konkreter , nach Zeit und Ort und Anlaß bestimmter Form
in der Anreizung kenntlich gemacht seien ; es g e n ü g t , d a ß d i e
Anreizung geeignet sei , eine zu Gewaltthätig -
keilen g e n e i g t e S t i m m u n g hervorzurufen , die
unbestimmt , wann und auf welchen Anlaß h i n
sie früher oder später , den öffentlichen Frieden
unter den Bevölker ungsklassen zu erschüttern
vermag . ( Entscheidung des Reichsgerichts , in Strafsachen ,
Band 26 , Seite 340 und folgende . )

Daß der Angeschuldigte in subjektiver Hinsicht des Vergehens
gegen tz 130 als Urheber oder Theilnehnier dringend verdächtig
sei , wird sich nicht leugnen lassen , wenn man erwägt , daß er der
Expedient eines sozialdemokratischen Verlags und jedes von der
Parteileitung zu Berlin ausgehende literarische Erzeugniß mit
Interesse aufzunehmen gewohnt ist . Ob angesichts dieser als
notorisch anzunehmenden Thatsache seiner Versicherung , das Flug -
blatt nicht vor der Versendung gelesen zu haben , Glanben zu
schenken sei . hat demnächst der über Eröffnung des Hauptver -
fahrens , event . der im letzteren erkennende Richter zu entscheiden .

ist durch die Thatsache Eurer Existenz , die Ihr m i r ver¬
dankt , mir . Eurer gerechten , allliebenden , ewigen Mutter .

„ Gebet , ihr Neichen und Mächtigen , die Ihr Euch
eingemauert habt niit Euren mit Gewalt und List ergatterten
Hansen tobten Stoffes — Ihr habt Unrecht , tausendmal
Unrecht vor mir , wenn auch nur ein einziger der Brüder
vor Euren Thoren Hunger leidet .

„ Ich bin das Licht , das Leben , das Gesetz — und
darum beugt Euch vor mir , alle im Verein , betet zu mir ,
seid wie ich. Eure Sonne , die ich Licht und Wärme spende
Euch allen , die ich über Euch schwebe , als ein ewiges
Symbol der Wahrheit , Gerechtigkeit und Güte , unerreichbar
für die Bosheit Eurer nachtgcborenen Lügenpropheten ,
denen das lautere Gold meiner heiligen Sprache wie Feuer
in den Ohren brennt . "

Freude und Sonne lag auf dem Antlitz der wieder -

erwachten Spreestadt , und Freude und Sonne war in Hans
Hartnng ' s Herzen , der gegen 12 Uhr mittags vom Oraiüen -

vnrger Thor her die Friedrichstraße herabschritt , um sich zu dem

Stelldichein mit Hermann Rechberg in dem Julins ' schen Lese -
kabinet zu begeben . Er hatte bereits tüchtig geschafft an diesem
Montag Morgen : unter Beihilfe S6) nick ' s hatte er die in
der Nacht verbreitete Proklamation auf den Stein gebracht
und zum Druck fertig gestellt . Dann war er zu Bruno

Volkmnth gegangen , um über die Verbreitung der Kund -

gebung zu berathschlagen , und endlich hatte er in Lotten ' s

Begleitung den / Weg zu seiner Schwester Elsbeth an -

getreten .
Sie hatten alles über Erwarten günstig angetroffen .

Elsbeth war fleberfrei und empfing sie mit einem glücklichen
Lächeln , das den besten Beiveis ihrer fortschreitenden Ge -

nesung lieferte . Die älteren Kinder — das älteste zählte
noch nicht sieben Jahre und sollte von Ostern an die

Armenschule besuchen — waren von einer Art dummen

Erstaunens ergriffen , als ob sie den plötzlichen Wechsel in

ihrem Schicksal noch nicht recht fassen könnten . Der kleine

Hansel hatte seine erste Bekanntschaft mit Lotte , die ihn auf
dem Arnie hielt und einmal über das andere auf seine
verfrorenen dicken Bäckchen küßte , mit einem heimtückifcheil
Eulenspiegelstreich eingeleitet .

Anton Kowalla strahlte über das ganze Gesicht vor

Glück und Eifer . Er war , wie Elsbeth erklärte , noch nie -

mals so rücksichtsvoll und zärtlich gegen sie gewesen wie

heilte . Er hatte dem kleinen Zimmer mit Hilfe von aller -

Hand gebrauchtem Hansrath , den er da und dort auf -
getrieben , ein fast wohnliches Aussehen gegeben und war

sehr lebhaft mit dem Gedanken beschäftigt , wie er die

immer noch in ihren Lumpen steckenden Kinder mit an -

ständigeren Kleidern versehen könnte . In diesem Punkte
war rasch Abhilfe geschaffen : Lotte , die während ihrer Ab -

Wesenheit Florian Schuick die Führung des väterlichen

Hanshalts übergeben hatte , machte sich sogleich daran , die

nöthige Garderobe für die Kinder zu besorgen .
( Fortsetzung sokgt . )

zu entsprechen . Eventuell wäre die Beschlagnahme schon nach
§ 40 des R. - St . - G - B. gerechtfertigt , da es sich um eine » Gegen -
stand handelt , welcher zur Begehung eines vorsätzlichen Ver -
gehens bestimmt ist und dem Thäter oder einem Theilnehmer
gehört . Hiernach war der angefochtene Beschluß zu bestätigen
und der Beschwerdeführer mit den Kosten dieser Instanz zu be -
lasten . "

Wir haben hier ganz genau die Argumentation und sogar
die Ausdrucksform des Reichsgerichts in seiner Auslegung vom
7. Januar . Die gesperrten Stellen sind wörtlich dem be -
treffenden Erkenntniß entnommen . ( S. den „ Vorwärts " vorn
1. Juni ) und wenn wir bedenken , daß die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " diese Auslegung vor 8 Tagen hervorhob
und empfahl , so finden wir uns zu der Vcrmuthung gedrängt ,
daß sertens der Regierung der ausgelegte
Paragraph iI30 den Staatsanwälten ein -
geschärft worden i st.

Und wir glauben , uns mit dieser Vermuthung nicht zu
irren . —

Herrn Theodor Neust scheint es doch nicht so ganz
leicht zu sein , die Thatsachen zw widerlegen , die wir ihm
in seinem Beleidigungsprozesse gegen unfern Redakteur
D i e r l vorgehalten haben . Obgleich Dierl ' s Vertheidiger ,
Rechtsanwalt Heine , schon vor fast einem Monate die Klage -
beautwortnng eingereicht , hatte , ist jetzt auf Antrag des
Anwalts von Reuß der ans den 15 . Juni anberaumte
Termin anfgehoben ivorden , weil sich der Privatkläger eine

dreimonatige Frist zur Entgegnung erbeten hat . —

Geheimhaltung der polnischen Fraktionssitzungen .
Die polnischen Blätter veröffentlichen den Bescheid , welchen
die p o l n i s ch e L a n d t a g s - F r a k t i o n dem polnischen
Wahlkomitee der Stadt Posen auf eine Anfrage ertheilt
hat . Tie Fraktion sendet dem Komitee Abschrist der Reso -
lution vom 27 . November 1879 zum Beweise dafür , daß
sie sich niemals vom „ Grundsatz der unbedingten GeHeini -
Haltung der Beschlüsse " habe leiten lassen , und erklärt , daß
die Landtags - Fraktion nach allseitiger eingehender Prüfung
der Sache beschlossen habe , im Sume der erwähnten Reso¬
lution auch fernerhin zu verfahre ».

Tie Resolution vom Jahre 1379 lautet ihrem wesentlichen
Inhalte nach , daß die vertraulichen Berathungen nicht
Gegenstand der Veröffentlichung durch die Blätter sein
könnten , daß in den parlamentarischen Parteikämpfen gewöhnlich
die strikteste Diskretion sowohl in bezug auf die Beschlüsse wie
die Motive unbedingt nothwendig sei , daß diese Diskretion ,
welche sämmtliche Parteien genau beobachteten , umsomehr von
der polnischen Landtags - Fraktion i » ihrer schwierigen und Aus -

nahmestellung beobachtet werden müsse , daß die Fraktion so oft
sie dies für nothwendig erachte , ihre Beschlüsse durch ihr Bureau

veröffentliche und ihren Mitglieder » nicht verwehre , Mit -

theilungen über die gefaßten Beschlüsse unter eigener Verant -
worllichkett für Inhalt und Form zu machen , ferner daß die

Landtags - Fraktion dieser Aeröffenllichung der Berathungen und
Beschlüsse , welche möglich und den polnisch - nationalen Jnter -
essen förderlich sei , kein Hinderniß in den Weg lege , ein amt -

liches Korrespondenzbureau aber weder bilden könne noch wolle .
Die polnische Presse wendet sich scharf gegen diesen

Bescheid . —

Ter Landrath n » d Abgeordwcte von Kardorff ,

gegen dessen mit 43 Stimmen Majoriiät erfolgte
Wahl zum Reichslage mehrfache Proteste eingelegt
waren , beabsichtigt sein Mandat freiwillig nieder -

zulegen , um sich schon jetzt einer Neuwahl zu unterziehen .
So berichtet die „ Lokomotive an der Oder " , die „ Oelser
Zeitung " . Herr v. Kardorff glaubt jedenfalls , und mit

recht , daß bei der im ganzen Lande und auch
in seinem Wahlkreis zunehmenden oppositionellen Stimmung
die Wahl für ihn leicht ungünstig ausfallen könnte ,
und daß er innner noch die meisten Aussichten hat , wenn die

Wahl so früh wie möglich vorgenommen wird . —

Der frühere Reichstags - Abgeordnete Siegmund
Schott ist im Alter von 77 Jahren gestorben . Er war eine der

Stützen der süddeutschen Volkspartei . —

Ter Fall Pfitzer . Der Fall des früheren württembergischen
Landgerichtsraths und jetzigen Rechtsanwalts P f i tz e r

hat dieser Tage die Pelitionskommissto » der württembergischen
Kannner beschäftigt und in nächster Zeit wird das Plenum des

Hauses über die Angelegenheit zu berathen haben . Pfitzer hat
sich in einer Eingabe an die Ständekammer gewendet ; er greift
darin auf die Vorgänge bei seiner Amtsentsetzung zurück und be-
merkt schließlich , daß er , wenn er auch aus dem Staatsdienste

ausgeschieden sei , doch eine lebhaite Empfindung für die Ehre

seines engere » Vaterlandes habe . Er lenke daher die Ausmerk -
samkeit der Volksvertreter auf die einzig dastehende Thatsache , daß
Württemberg einen Ober - Landesgerichlspräsidenten besitze , dem

nngestrast öffentlich vorgeworfen worden sei , daß er ein mit

Zuchthaus bedrohtes Verbrechen begangen habe , und einen

Jttstizminister , der der A n st i s l n n g zu diesem Verbreche » be -

zichligt sei und der zu dem ihm und dem obersten Jnstizbeamten
des Landes gemachten Vorwurf schweige .

Der Justizminifter erschien , einer Einladung der PetitionS -
Kommission folgend , in deren Sitzung und gab daselbst eine

längere Erklärung ab . Er stellte darin fest , daß die Mitglieder
des Tisziplinarhofs sich durch die Veröffentlichung Pfitzer ' S
nicht ernstlich beleidigt fühlen . Pfitzer wurde durch die

Eröffnung des gerichtliche » Versahrens die erwünschte Ge -

legenheit gegeben , die ganze Kette seiner Beschuldigungen
und Anklagen vor aller Welr auf ' s neue aufzurollen
und neue Ausregung in das Publikum und in die

Presse zu tragen , zugleich aber würden die peinlichen und be-

klagenswerthen Verirrnngen eines höher gestellten vormaligen
Richters von neuem vor aller Welt zur Schau gestellt , was im

Interesse des Ansehens unseres Richterstandcs vermieden werden

sollte . Dieser Anschauung der Mitglieder des Disziplinarhoss
schloß sich der Minister nach gewissenhafter Prüfung der

für und gegen die Stellung eines Strafantrags sprechenden
Gründe an , allerdings , wie er ausdrücklich hervorhob ,
unter dem Vorbehalt und mit dem bestimmten Vorsatz ,
auf dem Landtag und damit vor dem ganzen Lande die Beweg -

gründe offen darzulegen , ans denen die Stellung eines Slraf -

antrags unterlassen wurde . Schließlich erklärte der Minister , daß
er für die Angriffe Pfitzer ' s mir das Gefühl der vollsten Gleich -

giltigkeit habe . Wer ihn in seiner langen Dienstlaufbahn
kennen gelernt habe , werde ihm wenigstens so viel zutrauen , daß
er nicht den Abend seines Lebens mit den ihm zugeschriebenen
Schändlichkeiten beflcckr haben werde .

Diese absolute Wurstigkeit des württembergischen Justiz .
Ministers und jenes Ober - Landesgcrichtspräsidenten den schwersten
Anklage » gegenüber erscheint doch aber sehr merkwürdig .
Wir glauben , daß das „ Ansehen des Richterstandes " am meisten
dadurch leidet , daß über die höchste » Fustizbeamtcn die schwersten
Anklagen unmiderlegt erhoben werden können und daß die be -

lheiligten Beamten sich dadurch gar nicht beleidigt fühlen ,
sondern in vollster G l e i ch g i l l i g k e i t den Anklagen gegenüber
verharren . Wirklich eine merkwürdige Toleranz der betr . Beamten ,
und von dem „ Kampf ums Recht " keine Spur . —

Das alte politische Waschweib , Karl Blind ,

lebt noch immer und findet auch noch immer für seineu
staatsmännischcn Selbstberäncherungs - Klatsch hier und da

bei Leichtgläubigen Unterschlupf . Wenn das Gewäsch blos

albern ist , dann überläßt man es ruhig seinem Schicksal ;
wenn es aber boshaft ist , so muß man dem Waschweib auf
die Finger klopfen . Und boshaftes Gewäsch ist es , wenn
das Waschweib heute in der „Vosstschen Zeitung " die alte

französische Ordiiungsparteilcr - Lüge aufwärmt , B l a n q u i ,
der „ Ritter ohne Furcht und Tadel " , der Revolutionär , habe
aus dem Gefängniß , das er die Hälfte seines Lebens be «

wohnte , der Regierung Louis Philipp ' » Mittheilungen über

die republikanische Partei geliefert . Das ist eine infame
Verlenmdnng , für die nie ein Tittelchen von Beweis bei -

gebracht ward — eine Verleumdung , die von ehrlosen Buben

in die Welt gesetzt worden ist , und nur noch von politischen
Waschweibern verbreitet werden kann . —

Tie Einser Depesche . Mit bezug auf unsere neukiche
Bemerkung , daß an der friedlichen Gesinnung des Königs
Wilhelm um den 11. und 12. Juli 1870 , kurz vor Fälschung der

Depesche , kein Zweifel sei , erinnert man uns an die Depesche ,
welche zu jener Zeit der englische Gesandte in B e r l i n ,
Lord Lostns , nach London schrieb . Es heißt da mit dürren
Worten :

„ Der König will den Frieden erhalten ,
seine Minister >v ollen den Krieg und >v erden

ihn durchsetze ». "
Bekanntlich wollte König Wilhelm auch 1866 nicht den

Krieg , und wurde erst durch die Lügen und Fälschungen
Bismarck ' s — über die feinerzeir der Kronprinz , spätere Kaiser
Friedrich empört war — in den Bruderkrieg hineingerissen . —

Die deutschen Orden sinke » im Kurse . Nachdem eben
erst der sranzöflsche Gelehrte Pasteur die Verleihung des

deutschen Ordens „ ? our lo rnevite " dankend abgelehnt hat , der
ihm allergnädigst verliehen werden sollte , ist jetzt der englische
Philosoph H e r b ert S p e n c er diesem Beispiel gefolgt . Er
erklärt in einer Mittheilung an mehrere Journale , er müsse
die Annahme des Ordens „ ? onr 1s mörits " ablehne », da die

Annahme einer solchen Auszeichnung mit den von ihm bezüglich
der Orden öffentlich ausgesprochenen Ansichten im Widerspruch
stehen würde .

Deutsche „patriotische " Professoren iverden eine solche
Handlungsweise freilich unbegreislich finden . Sie wissen nicht ,
wie et » Gelehrter seine Belohnung noch in anderen Dinge »
finde » kann , als in Fürftengunst und OrdensauSzeichnungen . In
diesem Punkt unterscheiden sie sich in nichts von Hosschranzen und

ordenshungrigen Kommerzienräthen . —

Die parlamentarische Behandlung der österreichischen
Wahlreform . Am Schlüsse der gestrigen Sitzung des öfter -

reichischen Abgeordnetenhauses brachte der jungczechische Ab -

geordnete Herold ei » en Dringlichkcitsantrag ein , welcher lautete :

Dsie Regierung sei aufzufordern , ihren Stand -

punkt gegenüber dem Entwürfe des Sub -
komitees des Wahlreform - Ausschusses dem

Hause zu präzisiren und die Berathungen
des Hauses bis zur Abgabe einer solchen Er -

klärnng zu vertagen . Die Dringlichkeit wurde nach

Motivirung des Antrags durch den Antragsteller mit 83 gegen
30 Stimmen abgelehnt .

Am gleichen Abende gab der Ministerpräsident Fürst
Windischgrätz im Wahlresorm - Ausschusse die folgende Erklärung
ab : Ich erlaube mir den Entwurf dem A u s s ch u s s e

auf das entschieden st e zu empfehlen . Was die

Stellung der Regierung betrifft , so wird dieselbe den

Entwurf des Subkomitees , welcher mit ihrer Zustimmung zu
stände kam , vertreten , als ob es sich um eine

Regierungsvorlage handelte . Eine Ausnahme hier¬
von bildet allerdings die Anzahl der Abgeordneten aus

der Wählerklasse A und zwar in Konsequenz der bis -

herigen Haltung der Regierung im Subkomilee , derzufolge sie
einer Vermehrung dieser Mandate um eine geringe Anzahl nicht

entgegentreten würde . Mit diesen Erklärungen begnüge ich mich

vorläufig und empfehle Ihnen nochmals auf das entschiedenste
namens der Regierung die vom Subkomitee vorgelegten Gesetz -

entwürfe . " „ ,
A » der Sitzung , in der in schärfster Weise der Entwurf deS

Subkomitees kritisirt wurde , ist ferner noch bemerkenswerth , daß
das Subkomitee sich weigerte , über die Gesammtverhandlungeu
des Subkomitees Auskunft zu geben . - -

Sozialistische Landtags - Kandidaturen in Böhmen .
Die czecho - slavischen Organisationen Böhmens haben , wie der

„ Wiener Arbeiter - Zeitung " gemeldet wird , die Theilnahme an

den kommenden Landtagswahlen beschloffen . In allen Wahl -

kreisen sollen eigene Kandidaten , und zwar nur solche von ent¬

schiedener und erprobter Parteizugehörigkeit , aufgestellt werden .

In einigen aussichtsreichen Bezirken , zu denen in erster Linie

Kladno - Schlan gehört , wird die Agitation mit allen verfügbaren

Kräften begonnen werden . Die�Genoffen gehen mit großen Hoff¬

nungen ans Werk , da die Jungtczechen ihren Höhepnnkt über -

schritten haben und daS Fortschrittlerthum sein Geschick an das

jener geknüpft hat . —

Taö österreichische Wahlrecht ist schon jetzt eine merk -

würdig komplizirte Sache , würde aber nach den Entwürfen des

Subkomitees völlig nnenlwirrbar werden . Der Wiener „ Arbeiter -

Zeitung " entnehmen wir das folgende hierüber : Folgende Grade

des österreichischen Staatsbürgerrechtes sollen gesetzlich festgesetzt
werden : 1. fideikommiffarische Großgrundbesitzer , 2. nicht -

fideikommissarische Großgrundbesitzer , 3. Handels - und Gewerbe -

kammerwähler . 4. Städtewähler mit einem Zensus von S fl . , v. Land -

gemeindemvähler mit einem Zensus von 5 fl . , 6. Städtewähler mit

einer Steuerleistiing unter 5 fl . und direktem Wahlrecht , 7. Städte -

Wähler mit einer Stcuerleistung unter ö fl . und indirektem Wahl -

recht , 3. Landgemeinden - Wähler mit einer Stcuerleistung unter

5 fl . , 9. Arbeiterwähler aus Arbeitern mit zweijähriger Ver -

sichernng , 10. Anwärter auf dieses Wahlrecht , versicherte Ar -

deiter unter zwei Jahren Karenzzeit , 11. vom Wahl -

recht ausgeschlossene Arbeiter . Das ist die österreichische
Gleichheit vor dem Gesetz , und das ist die Staatskuust ,
die aus einer organisch verbundenen Bevölkerung einen

losen Trümmerhaufen macht . Wenn nn Wahlrecht die Summe

der persönlichen Geltung im Staate sich ausdrückt und dadurch
die Anhänglichkeit an den Staat selbst , so haben wir in Oester -

reich nunniehr elf sich deutlich abstufende Patriotismen .
Und jetzt prüfe man den Inhalt dieser verschiedenen

Wahlrechte . ( SS hatten das Wahlrecht bei de » Wahlen im

Jahre 1391 :
45 fideikommissarische Großgrundbesitzer . . . mit 5

6 357 Großgrundbesitzer

. . . . . . . . . .

. 8u

583 Handelskammermitglieder . . . . . . . „ 21

388 500 Wahlberechtigte der Sindte . . . . . .. 118

1 387 672 , „ Landgemeinden . . . „ 129

Abgeordnelen ;
und sollen noch erhalten :

1 300 000 Wähler der neuen Stelierzahlerknrie . . . i � 34

700 000 versicherte Arbeiter . .

. . . . . . . .
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Abgeordnete ,
und solle » bleiben :

1 817 724 Männer über 24 Jahre , die ihre staatsbürgerlichen
Pflichten in der gesetzlich vorgeschriebenen Weij « erfüllt haben ,
ohne Wahlrecht und ohne Abgeordneten . —

DaS Attentat in Rimini hat mit der Sozialdemokratie
nicht das geringste zu schaffen . Der Mörder Salvador Gatti ist
Mitglied deS nationalen Vereins Guiseppe Mazzini . Die

Lüge » hatten diesmal recht kurze Beine . Tie - weiß auch die

„Vossische Zeitung " , die sich der deulschen „ Umstnrzbewegnng "
gegenüber sehr gut hielt , jetzt aber , wo es sich um ihren Lubling
C r i s p i handelt , alle » Verstand und allen Austand verloren Hai .

Heute fruktistzirt sie das Altentat ans Ferrari ganz



der Weise der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " und �
tat sogar die Unverfrorenheit , es den Sozialisten in die
Schuhe zu schieben und zu schreiben : „ Die moralische
V e rantwortlichkeit der sozialistischen Partei
s u r den M 0 r d a n s ch I a g ist außer Z iv e i f e l . "

Pfui Tante ! Wir ruseu Dich zur Scham und zum Beivußt -
fcm Deiner selbst ! —

Der Ausgang der Stichwahlen t » Italien . In Italien
rst alles , was noch freiheitlich denken kann , voll Jubel erfüllt
über den Ausgang der Stichwahlen . Er bedeutet einen Sieg
über das infame System , das dies Land regiert , einen Sieg , so
glänzend , wie man ihn nirgends erwartet hatte . Allen Städten
voran leuchtet Malland durch die Wahl aller drei Gegenkandi -
baten Crispi ' s , des Arbeiters und erklärten Republikaners Za -
vattari , des Republikaners de Andreis und des radikalen Demo -
kraten de Cristoforis . Von Zavattari hatte am Sonntag in einer
glänzenden östentlichen Volksversammlung im Theater Alhanibra
Philippo Turati gesagt , er werde als Republikaner nach Rom
gehen und als überzeugter Sozialdemokrat zurückkehren . Bei der
Hauptwahl vor LTagen erhielt Zavattari 1374St . . sein crispinischer
Gegenkandidat aber 1558 Stimmen , gestern siegte der elftere mit
1785 Stimmen . Mailand hat durch seine Wahl in allen 5 Wahl -
kreisen , die einzig dasteht in ganz Italien , der Welt bewiesen .
daß es die geistige Hauptstadt dieses Landes ist und daß es ver -
dient , sie zu sein .

Glänzende Wahlstege der Sozialisten aus den Stichwahlen
werden gemeldet :

Enrico Ferri in Gonzaga ,
Leon iba Bissolati in Pescarolo .
Der Volksschullehrer I t a l o S a lsi ( eingekerkert in Porto

Ercole > gegenüber dem Millionär und Busenfreund Crispi ' s .
Levi . in Reggio Emilia glänzend gewählt . Er hatte 800 Stimmen
mehr als in der Hauptwahl . Die ganze Provinz Emilia , der
Wirkungskreis Prampolini ' s , ist von besonderer Freude
über diesen Sieg erfüllt . Der Eingekerkerte ist gesetzlich
wühlbar und muß sofort entlassen werden .

In Mirandvla G r e g o r i a A g n i n i glänzend gewählt .
In Ravenna erscheint der sozialistische Kandidat mit wenigen

Stimmen osstziell unterlegen ; aber die Wahl wird wegen der
schmählichen Ungesetzlichkeit der criSpinischen Wahlbehörden sicher
angefochten und annullirt werden .

Ueberaus glänzend und wild bewegt gestaltete sich die Wahl
von Garibaldi Bosco in Palermo ; hier hatte Erispi seine ganze
noch heute in voller Herrschaft strahlende Macht der Korruption
ausgeboten . So schamlos wirkten seine Behörden und bezahlten
Agenten mit und ohne Uniform , daß in der Via Lattrini ( sehr
bezeichnender Name ) in dem Hotel „ Adler " seit des Morgens
früh eine offene Bank gehalten wurde für den Ankauf von
crispinischen Stimmen , bis zuletzt das empörte Volksbewußtsein
diese Bank zu stürmen begann ; es mußte » 2 Kompagnien des
87 . Regimentes mit gefällten Bajonnetten das Hotel in der Via
Latlrina vor der Volkswuth schützen . In allen Straßen Palermo ' s
schrie man : „ Nieder mit de » Käufern der Stimmen !"

Trotz allen Greueln einer verrückt gewordene » Rcgierungs -
und Poltzeigewalt siegte Garibaldi Bosco . der im Zuchlhanse z »
San Gemignano für 12 Jahre schniachtende Freiheitsheld und
Mitbegründer der Fasci Siziliens mit einer überwältigenden
Majorität . Eine unbeschreibliche Begeisterung und Erregung
gab sich zumal in den Arbeiterquartieren kund , als das Wahl -
rcsultat von den Behörden nicht mehr verheinilicht werden konnte .
Man zog vor das Haus, darin die Mutter Bosco ' s mit seiner
Familie wohnt , und brachte den auf dem Balkon sich zeigenden
beiden Frauen und Kindern unaufhörliche Ovationen dar . Noch
während diese Nachrichten gemeldet werden , ist die ganze Stadt
in Bewegung .

Fast überall haben in den anderen , so zahlreichen Stich -
wählen die Radikalen und Oppositionellen gegenüber den crispi -
nischen Kandidaten gesiegt, so daß die vereinigte Linke , die sofort
in den ersten Sitzungen des neuen Parlamentes die Moralsrage
erheben wird , gewaltig verstärkt znrückkehrt .

Aus Italien schreibt man uns ferner :
In Badia Polestne wurde der General Giacomo Sani als

gewählt proklamirt , obwohl er nicht die gesetzlich nothwendige
Anzahl von Stimmen hatte ; sein Gegner war der frühere sozia -
liftiscke Abgeordnete Badaloni . Aehnliche Schliche werden an -
gewandt , um Costa ' s Wahl in Budrio für ungiltig zu erklären ,
obwohl Costa 37 Stimmen mehr hat als sein Gegner , der samose
General Mirri . Welche Mittel unsere saubere Regierung an¬
wandte , um Ferri ' s Wahl in Gonzaga zu verhindern , das läßt
sich überhaupt nicht schildern . Drohungen , Versprechungen , Be -
drückungsmaßrcgeln , Geldspenden — alles wurde ausgeboten , um
den verhaßten sozialistischen Gelehrten von der Kammer fernzuhalten .
Selbst die Karabinieri traten als Ctimmenhüuser auf . Aber nichts
wollte nützen : Enrico Ferri hat einen glänzenden Sieg davon -
getragen ; er bekam 1390 Stimmen , während sein Gegner , der
Crispi ' sche Anwalt Mantovani . nur 1500 erhielt . Die Stich¬
wahlen haben der lllegierung überhaupt manche unangenehme
Ueberraschung gebracht . Höchst bedeutungsvoll ist vor allem das
Wahlergebnis ! in Mailand . In seiner Mahlrede hatte Crispi
den gefährlichen Ausspruch gelhan , bei den diesmaligen Wahlen
laute die Parole : Hie Monarchie , hie Anarchie und Republik !
Wenn das wahr ist , dann hat sich Mailand , die moralische
Hauptstadt Italiens , ohne Bedenken für die Republik
entschieden ; denn in den sechs Mailänder Wahlkreisen
wurden bei der Hanptwahl ein Antiministerieller ( Colombo ) ,
ein Sozialist ( Barbato ) und ein Radikaler ( Mnssi )
gewählt und bei der Stichwahl der republikanische Arbeiter
( Packträger ) Zavattari und die Radikalen De Andreis und
De Cristoforis . Nach Bekanntiverden des Ergebnisses der Stich -
tvahlrn zu gunsten der drei radikal - republikanischen Kandidaten
zog am Abend des 2. Juni eine zahlreiche Volksmenge in Be -
gleitung mehrerer Musikbanden , welche die Marseillaise spielten ,
vor die Redaktionslokale der radikalen Blätter , wo leb -
haste Kundgebungen stattfanden . Mehrfach ertönten die
Rufe : „ Hoch das republikanische Mailand ! " Schließlich
zerstreuten sich die Theilnehmenden . ohne daß ei » Eingreifen
der Eicherheitsbehörde nöthig geworden wäre . —

Der Anschlag gegeu Calvignac , den französischen
Abgeordneten und ' Vorsitzenden des zetzt in Paris versammelten
internationalen Bergarbeiter - Kongresses, ist vorerst mißlungen .
Die Kammer - Kounnispon , vor welche der Antrag auf Straf -
Verfolgung geivieseu ward , hat mit 8 gegen 2 Stimmen die
Ablehnung des Antrages beschlossen . Und es unterliegt
keinem Zweifel , daß das Plenum ebenso entscheide » wird , wie
die Kommission .

Tie englische Negicrilitg , deren Schwäche sprichwörtlich
geworden ist , wirst sich der Türkei gegenüber gewaliig in die
Brust . Da kann sie es ohne Gefahr thun . Mit Tscheddah ist
nichts niehr zu machen und so Hai Herr Rosebery sich jetzt a » f
die armenische Frage verlegt . Weil die Türkei nicht alle
Vorschläge der Mächte annehmen will , heißt es nun , unter
Führung Englands solle eine internationale Flottendemonstration
an den Dardanellen gemacht werden . Das wäre ja prächtig ,
wenn die englischen Liberalen für die Herren Russen das
Tardanellenschloß sprengten . Sie wären dann der höchsten Ehren
gewiß — in Rußland . —

Die nengegründete „ Nepnblik Formosa " scheint in
der Auflösung begriffen zu sein . Es liegen mehrere
Meldunge » von wüsten Auftritten und Räubereien vor , die auf
der Insel durch die „ republikanischen " ( chinesischen ) Truppen
verübi worden sind . Man meldet ans Shanghai von , 5. Juni :

In Tai - vch - fu auf Formosa herrscht große Erregung .
Soldaten und Eingeborene ziehen plündernd und brennend umher .
Ter Gouverneur entkam nach seinem Palaste ; die anderen

Rcgicrungsgebäude wurden zerstört . Tie Fremden wurde » nicht
angegriffen . Auch i » Hobe ist ein « Meulerei vorgefallen .

Und aus Hongkong liegt ebenfalls eine ähnliche Nach -
richt vor :

Die chinesischen Streitkräfte von Nordformosa befinden sich
in vollkommener Auflösung . Beim Herannahe » der Japaner
begannen der Pöbel und die Soldale » zu plündern und zu
meutern . Tie Regierungsgebäude in Tai - peh - fu und Hobe sind
niedergebrannt . Die Republik ist zusammengestürzt . Der Prä -
sident Tang ist geflohen . Die Fremden sind wohlbehalten , jedoch
voller Besorgniß .

Danach scheint die Republik bereits am Ende zu sein , und
die Japaner werden wenig Widerstand finden , wenn sie sich nun
auch thalsächlich in den Besitz der Insel setzen . —

In Euba mehren sich die Schwierigkeiten der spanischen
Regierung . Der Höchstkommandirende verlangt ununterbrochen
Verstärkungen . Weitere zehn Bataillone und «in Korps -
kommandant sollen nach Euba entsandt werden . —

Laudesversammlnng
der Sozialdemokraten Sachsens .

Döbeln , 5. Mai 1335 .
2. Verhandlnngstag . Fortsetzung der Generaldebatte über

Punkt 3 der Tagesordnung : Reichstags - , Landtags - und Ge -
meinderathswahlen . Die Delegirten Stöcke ! und Lorenz
verlangen , daß bei allen Gemeinderathswahlen Programme auf -
gestellt werden sollen , die den Gewählten dann als Leitsaden für
ihre Thätigkeit zu dienen haben . Die verschiedenen schlimmen
Erfahrungen , die man mit Gemeinderathsmitgliedern gemacht habe ,
seien nur darauf zurückzuführen , daß denselben von feiten der Wahler
keine Direktive gegeben würde . Nach längerer Debatte , an der
sich noch die Delegirten Gold st ein , Ermischer , Stark .
Götze , Grünberg , Seifert und S ch ö n f e l d betheiligten ,
wurde folgende , vom Genossen Stolle als Referenten gestellte
Resolution angenommen : „ Jeder Parteigenosse im Lande ist ver -
pflichtet , bei allen vorkommenden Wahlen ( Reichstags - , Landtags -
und Gemeinderathswahlen ) mit allen Kräften dafür zn wirke »,
baß in die betreffenden gesetzgebenden Körperschaften sozialdemo -
kralische Kandidaten gewählt werden . "

Ferner gelangte zur Annahme folgender vom Genoffen
Lorenz gestellter Antrag : „ Das Zentral - Agitationskomitee
wird beauftragt , eine Petition in Sachsen in Umlauf zu setzen ,
in welcher die Unentgeltlichkeit des Schulunterrichts und der
Lehrmittel gefordert werden " , wie auch der von den Chemnitzer
Genoffen gestellte Antrag , daß Doppclkandidaturen möglichst ver -
mieden werden sollen .

Damit war Punkt 3 erledigt und die Versammlung trat in
den 4. Punkt der Tagesordnung ei » : Ausstellung von Kandidaten
für die Landtagswahle » : Es wurde normirt

u) städtische Bezirke : für den 2. Dresdener Bezirk Schön -
f e l d - Dresden ; sür den 3. Dresdener Bezirk F r ä ß d o r s -
Dresden ; sür den 2. Leipziger Bezirk P i n t a u - Leipzig ; für den
2. Chemnitzer Bezirk Seifert - Zwickau ;

b) Stadtkreise : Für de » 1. Kreis ( Zittan - Löbau )
e h l - Dresden ; sür den 3. Kreis ( Bischosswerda - Großenhain )
schucke - Lvschwitz ; sür den 5. Kreis ( Dohna - Rabenau )

E g e r - Pietschcn ; für den 9. Kreis ( Döbeln - Waldheim ) Grün -
b e r g - Hartha ; sür den 13. Kreis ( Frohbnrg - Burgstädt ) Land -

g r a f - Burgstädt ; sür den 10. Kreis ( Krimmitschau - Werdau )
C o l d i tz - Crimmitschau ; sür den 20. Kreis ( Eibenstock - Schnce -
bcrg ) Neu - Reichenbach ;

o. ländliche Kreise : für den 1. Kreis ( Gerichtsamts -
bezirk Zittau ) Ado - Leipzig ; für den 2. Kreis ( Gerichtsamtsbezirk
Großschöiiau , Ebersbach ) S l ö l z e r - Dresden ; für de » 4. Kreis
( Lübau , Bernstadt ) Kluge - Dresden ; für den 5. Kreis ( Bautzen ,
Weißenburg ) Lange - Dresden ; sür den 0. Kreis ( Reusalza ,
Schirgiswalde ) Melde - Dresden ; für den 9. Krets ( Radeburg ,
Moriyburg ) Becker - Pieschen ; sür den 12. Kreis ( Pirna ,
Königstein ) Drei er - Löbtau ; sür den 14. Kreis ( Sayda ,
Brand ) Reimer - Hartha ; sür den 15. Kreis ( Freibnrg -
Land ) Braune - Dresden ; sür den 31 . Kreis ( Gerichts -
amtsbezirk Chemnitz und Limbach ) Hofma nn - Chemnitz ; sür
de » 32. Kreis ( Frankenberg , Angustusburg ) Lohr - Euba ; sür
den 30. Kreis ( Stollberg ) Stolle - Meerane ; sür den 41. Kreis

( Neichenbach , Schneeberq ) Schmidt - Zivickau ; für den 42. Kreis

( Schwarzenberg , Eibenstock ) Zeisig - Chemnitz und sür de »
44 . Kreis ( Plauen , Elsterberg ) I r m s ch e r - Chemnitz .

Für den Fall , daß bis zum Wahltag eine Acnderung
in der Kandidalenliste eintritt , beauftragt die Laudesversammlung
das Zeutral - Agitationskomitee . alle weiteren Schritte behnss event .

Neuausstellung von Kandidaten zu veranlasse ».
lieber Punkt 5 der Tagesordnung „ P r e s s e" berichtet kurz

Genosse Geyer , am Schlüsse seiner Ausführungen die ' Annahme

folgender Resolution empfehlend : „ Die Landesversammlung
erachtet die zivischen dem „ Sächsischen Volksblatt " und der „ Bogt -
landischen Volkszcitung " entstandene » Differenzen durch die Be -

schlüsse der am 3. Juni i » Zwickau stattgehabte » Parteiversamni -
lung , sowie durch Absatz 2 des Beschlusses der Konferenz vom
24. Mai 1895 für beseitigt . "

Nach längerer Debatte wurde diese Resolution mit großer
Mehrheil angenommen .

Eine längere und theilweise heftige Debatte zeitigte der

Antrag der Genoffen des 7. Reichstags - Wahlkreises :

„ Die Landeskonferenz möge beschließen , daß der „ Meißener
Volkssreund " ossiziell als Partet - Organ anerkannt wird . "

Den Meißener Genosse » wurden von verschiedenen Rednern

heftige Vorwürfe gemacht , daß sie, entgegen dem Beschlüsse der

vorjahrigen Landesversaininlung ein eigenes Organ gegründet
haben .

Die Delegirten des 7. Reichstags - Wahlkreises zogen schließ -
lich den Antrag ans besondere Anerkennung des „ Meißener Volks -

freundes " zurück .
Mit großer Mehrheit gelangte hierauf folgende Tadels -

resolutiou zur Annahme : „ Die Landesversaininlung spricht den

Genosse » des 7. Reichstags - Wahllreises über die bei Gründung eines

Preßorgans sür diesen Wahlkreis bekundete Mißachtung des in

dieser Angelegenheit gefaßten Beschlusses der vorjährigen Landes -

Versammlung ihren Tadel aus . "
Unter Punkt 6 der Tagesordnung gelangte folgender von

de » Genossen des 12. und 13. Reichstags - Wahlkreises gestellter

Antrag zur Annahme :
„ Iii anbetracht des Vorgehens der Militärbehörden , die den

Boykott über diejenige » Saalbesitzer verhänge » , die ihre
Lokalitäten zu Versammlungen der sozialdemokratischen Partei

hergebe », fordert die Laudesversaininlung die Genosse » aller Orlc

auf , eifrig dafür zu wirken , daß von seilen der Arbeiterschaft
bei Festlichkeiten u. s. w. die Wirlhe unterstützt werden , die ohne

Rücksichtnahme auf die Militärbehörde » ihre Lokale unserer

Partei zu Versanuiilungen zur Verfügung stellen . "
Ein von den Genossen der gleichen Sieichstags - Wahlkreise

gestellter Antrag , über die Verhandlungen der Landesversaiiii »l »iig
ein gedrucktes Protokoll erscheinen zu lassen » nd zum Selbstkosten -

preis zum Verkauf zn bringen , wurde abgelehnt .
Als Siy sür das Zentral - Agitattouskomitce für das nächste

Jahr wurde Dresden , und als Ort für die nächste Landes -

versawiiiliing ebenfalls Dresden bestimmt .
Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch ans die Sozial -

deniokratie wurde hierauf von Genoffen Kaden die Landes -

Versammlung geschlossen .

Bei der GemeiuderathKwahl in Klei » - Krotzen -
bürg in Hessen wurden die drei Kandidaten der Sozialbeinokratie
fast einstimmig g e iv ä h l t.

Die Parteikvuscrcuz für das Oberland von Renn j. L. ,
die zu Pfingsten in Schlerz tagte , war aus den Orte » Loben -

stein , Tanna , Saalbnrg , Wurzbach , Mühl troff , Zeulenroda ,
Gottliebsthal , Mielsdorf , Greiz und besonders zahlreich aus

Schleiz besucht . Aus den Berichten ging hervor , daß obwohl die

Verhältnisse infolge der gedrückten Lage der Arbeiter äußerst

schwierig , die oberländischen Parteigenossen doch auf dem besten

Wege sind , sich durch die Entwickelung eigener Agitationsmittel
von der ausschließlichen Unterstützung des Unterlandes

allmälig befreien und aus eigene Füße stellen zu können . Die

Genosse » , die zur Agitation auss Land gehen wollen , wurden

gewarnt , dies in großen Trupps zu thun ; das nutze nichts , der

Bauer sage : das ist städtisches Volk , und dem glaubt er nicht .
Es sollen immer nur 2 oder 3 Parteigenossen , die gebildet sind
und keine Phrasen machen , hinausgehen , um das Landvolk auf -

zuklären . Beschlossen wurde , überall Agitationskomitee ' s und

Vertrauensmänner einzusetzen , deren Aufgabe es ist , die Agitation

durch Wort und Schrift in fortwährendem Fluß zu erhalten und

besonders die Organisation zur Schaffung der nölhigen Mittel

zu pflegen . Die nächste Konferenz wird in Saalburg ab¬

gehalten . Den Hirschbergcr Parteigenossen sprach man wegen
ihres Fernbleibens srenndschafilichen Tadel aus .

Ans der Konferenz für den pommerschen Wahlkreis
Randow - Greifenhagen , die zu Pfingsten in
Grabow a. O. tagte , waren 9 Orte durch 14 Delegirte ver -
treten . Wegen der Schwierigkeit der Agitation wurde be -

schloffen , den Parteivorstand um Zuschüsse zu de » Kosten der

Agitation zu ersuchen , und weiter wurde erklärt , es solle künftig
hauptsächlich darauf Werth gelegt werden , daß man in allen
Orten VertranenSpcrsoiien gewinnt , mit deren Hilfe die Agitation
ziveckentsprecheiider betrieben werden könne . Diese Vertrauens -

Personen sollen den Stettiner „ Volksboten " unentgeltlich zugestellt
erhalten . Zum Kreisvertrauensmann wurde B o r k m a n n ,
zum Reichstags - Kandidaten Alwin K ö r st e n aus Berlin be -

stimmt . Weiter wurde beschloffe », alljährliche Kreiskonseren�en
abzuhalten ; im Nothfall kann der KreiSvertrauensmann eine

außerordentliche Konferenz einberufen .

Zum Liederhallen - Boykott in Stnttgart theilt die

„ Schwäbische Tagwacht " mit : Die Stellung der hiesigen Gesang -
vereine hat nun doch bei dem Liederkranzausschuß die Neigung
zu einem Ausgleich beschleunigt . Herr Oberbürgermeister
Rümelin hat als Vermittlungsperson des Liederkranzes dem Ab -

geordneten der Stadt Stuttgart die Geneigtheit des Liederkranzes

zur Beilegung des Streites zum Ausdruck gebracht . Die Boykott -
kommission hat i » einer Sitzung die gemachten Propositionen
entgegengenommen und einhellig beschlossen , dem Vorstand des

Liederkranzes initzulheilen , daß sie entweder einer münd -

lichen Verhandlung oder einer präzisen schriftlichen Er¬

klärung entgegensehe , um auf der Basis der gemachten
Propositionen einer einzuberufenden Versammlung die Aus -
Hebung des Boykotts empfehlen zn können . Infolge der

durch die eingetretenen Unterhandlungen geänderten Situation

hat die Boykottkominissio » weiter beschlossen , die sür Donnerstag
in Aussicht gewesene öffentliche Versammlung , wo neue

Maßnahmen beschlossen werde » sollten , bis auf weiteres zu ver -

schieben .
Sl » S Innsbruck wird berichtet : Da verschiedene Umstände

darauf hindeuteten , daß in die Kasernen des T y r o l e r

Kaiser - Jäger . Regiments sozialistische Schriften ein -

geschmuggelt werden , sah sich dieser Tage die Militärbehörde
veranlaßt , gründliche Haussuchungen bei der Mannschaft vor -

nehme » zu lassen . Das Resultat war insofern ein überraschen -
des , als sozialistische Schriften und Zettungen nicht blos bei

Gemeinen , sondern auch bei Untcrofstzieren gefunden wurden .
Die Strafen für diese Vergehen blieben natürlich nicht aus .

Tobtenliste der Partes . In Erfurt ist der Partei -
genösse Julius Heßler gestorben . Er gehörte zu jenen
Braven , die jederzeit bereit sind , sür die Partei zu wirken .

Polizeilich , Gerichtliche « tc .
— Ans Breslau berichtet die „ Volksiracht " : Die Auf -

lösnng von Bersammlungen scheint hier auf der Tagesordnung

zu stehen . Am Dienstag wurde ivieder eine Versammlung ( im
„ Deutschen Kronprinzen " ) unserer Ansicht nach ohne stichhaltigen
Grund aufgelöst . Reichstags - Abgcordneter Legien halte dort
einen Vortrag über „ Die Entstehung der kapitalistischen Produktion - -
weise " gehalten n » d zum Schluß seiner Rede die Anwesenden auf -

gefordert , dafür zu sorgen , daß die Gewerkschaftsbewegung erstarke ,
danur eine straffe Organisation der deutschen Arbeiterschaft imstande

sein iverde , bessere Arbeitsbedingmigen zu erlangen . Der Vorsitzende ,
Zimmerer Schmidt , forderte etwaige Gegner auf , sich zum Wort

zu melden . Es meldete sich Schneidermeister Gewohn , der er¬

klärte , daß er mit den Ausführungen des Referenten nicht recht
einverstanden sein könnte , wobei er Aeußerungen that , die seine
volle Unkenntniß der politischen und gewerkschaftlichen Bewegung
verriethen . Das erregte den Unwillen der Versammelten , die voin

Vorsitzende » verlangten , daß Geivohn daS Wort entzogen werde .
Der Vorsitzende erfüllte de » Willen der Versammlung . Als aber

noch weiter darüber diskntirt wurde , löste der überwachende

Polizeikommissarius die Versammlung auf . Von einer Unruhe ,
die eine Auflösung rechtfertigen könnte , kann , wie jeder Un -

parteiische hätte zugeben müsse », nicht die Rede sein .
— Sächsisches . Der jetzige Pächter des Parkes Reise -

witz bei Dresden ist mit seinem Gesuche um Abhaltung

regulativmäßiger Tanzmusik vom Bezirksausschuß der königlichen
Amtshanptmaunschaft Dresden - Alistadt abschlägig beschieden
worden , mit der Begrüiidung , wenn der Saal auch bisher die

Konzession zu dieser Art Tanz gehabt hätte , so sei er doch sehr

oft anstatt zu Tanz zu Versammlungen benutzt worden .

SoztaU llcticvftckif ;
RnS Bayern wird berichtet : Im Auftrage des Staat ? -

Ministeriums iverden in ganz Bayern st a t i st i s ch e Er -

Hebungen über A r b e i t s v e r m i t t e I u n g veranstaltet
und es haben daher die Gemeindebehörden zu berichten , ob in
der Gemeinde Vereine oder sonstige Unternehmungen mit Arbeits -
und Stellennachweis - Anftalte » ( ausgenommen gewerbsmäßige
Vermiether und Stellenvermittler ) vorhandeii sind . Als solche
Nachiveisstcllen komm « » in beiracht : 1. die der Hirsch -
Duncker ' schen und der sozialdemokratischen Fach - und Gewerk -

vereine , 2. der katholische » Gesellenvereine und der evaiigelischeu

Herbergen zur Heimath , 3. der katholischen , evangelischen und

christlichen Arbeitervereine , die nicht unter Leitung von Geist -
lichen oder Mitglieder » der inneren Mission stehen . 4. der

gemeinnützige » und Wohtthätigkeitsvereine , der Arme » vereine .
der Natnralverpflegungs - Staiioiien für wandernde Arbeiter .
5. der Geineinden , Arnienverwaltungen , Polizeibehörden . Durch
Zählkarten werden die Verhältnisse der einzelnen Vereine er -
mittelt .

Ein städtischer ArveitSnachwelS wird in Straß -
burg i. E. errichtet . Ter Gcineinderath hat einen dahin ge -
richteten Beschluß gesaßt , nachdem eine Kommission das Projekt
einstimmig besürivortet hatte .

Die freireligiösen Gemeinden Deutschlands feiern am
3. , 9. und 10. Juni i » Breslau in Verbindung mit der
16. Bundesversammlung ihr goldenes Jubiläum .

Wichtiger Gerichtsentscheid . Ein Gew erbetreibe n -
der oder der von ihm i »it der Zahlung der Arbeitslöhne an die
Arbeiter Beauftragte ( Kassirer ) , welcher von dem gemäß
§ § 115 ff. der Reichs - Gewerbe - Ordniiiig baar auszu¬
zahlenden Arbeitslohn einen Betrag zur Tilgung seiner
persönlichen Forderung an den Arbeiter zurnckbebälr , niachl
sich nach einem Urlheil des Reichsgerichts vom 17. November v. I .
dadurch stets strafbar .



GeHVerksthQftliÄies .
An die Manrer » nd Putzer CharlottenburgS Z Sonn «

tag . den 9. Juni , vormittags 10 Uhr . findet in Bismarckshöhe .
Wilmersdorferstr . 39 , eine öffentliche Versammlung niit folgender
Tagesordnung statt - Vortrag über : Der wirthschaftliche Nieder -
gang im Baugewerbe . Referent Kollege S i l b e r s ch m i d t.
Alle Banhandwerker Charlottenbnrgs werden ersucht , in dieser
Versammlung zu erscheinen , insbesondere erwarten wir , daß die
Maurer und Putzer vollzählig am Platze sind , denn gerade die
Charlottenburger Bauhandwerker müßten es endlich einsehen .
wie nothwendig eine Organisation am Orte ist . Kollegen und
Berufsgenossen , erscheint alle in dieser Versammlung . Mit
kollcgialischem Gruß : Der Vertrauensmann .

Leipziger Maurerstreik . Bis jetzt erhalten 300 Maurer
den verlangten Stundenlohn von 45 Pf . Die Arbeiter von drei
Unternehmern haben sich dem Ausstand angeschlossen . Im
ganzen streiken noch 1200 Mann . Ein beträchtlicher Theil der
Ausständigen hat Leipzig verlassen , um den übrigen den Kamps
zu erleichtern . Der „ Arbeitgeber " - Bund will snmmtliche
Bauplätze schließen lassen . falls die Arbeiter bis Mon -
tag den angebotene » Mindestlohn von 40 Pf . und
den Maximallohn von 45 Pf . nicht annehmen . Da die
Ausständigen darauf am Donnerstag in einer Versammlung
beschlossen haben , an dem 45 Pf . » Stundenlohn unbedingt festzu -
halten , so haben die Unternehmer Gelegenheit , ihren Beschluß in
die Praxis zu übertragen . Sie werden aber gut thun , sich die
Sache noch einmal reislich zu überlege ». Umsomehr aber besteht
jetzt für die auswärtigen Maurer die Verpflichtung , unter
allen Uniständen den Zuzug nach Leipzig zu ver -
meiden .

Neber de » Böttcherstreik bei K u ck e l t in H a l l e a. S .
berichtet das dortige „ Volksblatt " , daß , nachdem noch 6 Arbeiter
die Arbeit niederlege » wollten , der Fabrikant sofort den Zehn -
stundentag bewilligte und auch hinsichtlich der Lohnforderung
soviel Entgegenkommen zeigte , daß die 6 Arbeiter vom Streik
abstanden . — Was er diesen bewilligte , hätte Herr Kuckelt doch
auch den anderen , die ihn vorher um Verbesserung ihrer Lage
ersuchten und nun deshalb streiken , bewilligen können .

Die Tischler in Heide ( Holstein ) sind im Streik , um
folgende Forderungen durchzusetzen : Abschaffung von Kost und
Logis beim Unternehmer , für Bautischler eine » Wochenlohn von
18 M. , für Möbeltischler einen solchen von 16,50 M. Die
Mehrzahl der Unternehmer hat diese Forderungen nicht bewilligt ,
weshalb vor Zuzug dringend gewarnt wird .

Der Verband der Steinsetzer ( Pflasterer ) und Berufs -
genossen Deutschlands , der zu Pfingsten in Halle seinen
2. Verbandstag begann , war von 44 Telegirte » besucht , die
53 Orte vertraten . Aus dem Geschäftsbericht ging hervor , daß
die Organisation von 1866 Mitgliedern im Jahre 1892 bis
1. Juni d. I . aus rund 2630 gestiegen ist ; die Filialen wuchsen
von 28 auf 59. Einnahmen hatte der Verband seit I . Januar 1893
bis 1. Juni d. I . 10 881,02 M. , Ausgaben 10 739 . 52 M. . sonach
blieben 141,50 M. Kassenbestand. Ein Antrag , den Zentral -
Arbeitsnachweis nicht mehr im Namen des Verbandes , sondern
privat weiterzuführen , wurde abgelehitt . Ten Delcgirlen wurde
zur Pflicht gemacht , ( in den von ihnen vertretenen Filialen in
allererster Linie dahin zu wirken , daß möglichst bald eine einheit -
liche Arbeitszeit von höchstens 10 Stunden täglich eingeführt wird .
Der Anschluß an die Generalkommission der Gewerkschafte »
Deutschlands wurde bis zum nächsten allgemeinen Gewerkschasts -
kougreß vertagt . Bei der Statutenberathnna wurde in Beziehung
auf die Rammer , die man mehrfach des Berussdünkels geziehen
hatte , ein Antrag des Zentralvorstandes angenommen , der den
Streit im Sinne eines solidarischen Zusammengehens entscheidet .
Beschlossen wurde dann , daß bei Neuaufnahmen in den Herbst -
monaten neben der Aufnahmegebühr noch 13 Wochenbeiträge zu
entrichten sind . Beschwerden wegen verweigerter Ausnahme sind
in Zukunft nicht mehr an den Verbandslag , sondern an den
Ausschuß zu richten . Die Beitragspflicht wurde von bisher 32
auf 36 Wochen pro Jahr erweitert , der Beitrag auf 15 Pf . pro
Woche belassen .

De » Dclegirten wurde zur Pflicht gemacht , in ihren Filiale »
dafür zu sorgen , daß möglichst sofort die Gründung von Streik -
fonds ,n Angriff genommen wird . Zu ß 5 des Statuts wurde
beschlossen , daß ausscheidende Mitglieder verpflichtet sind , die
Beiträge bis zum Termine des Austrittes zu entrichten . In
Konsequenz hiervon wurde zu § 6 beschlossen , daß Mitglieder ,
die auf grund von Steuerrückständen über drei Monate aus -
geschlossen wurden , beim Wiedereintreten 13 Wochenbeitrüge nach -
zuzahlen haben . Bei § 9 beschloß man , daß Mitgliedern , die
durch Aussperrung , Maßregelung oder Arbeitseinstellung
zur Abreise genöthigt sind , mit Genehmigung des Zentral -
Vorstandes die Reise - Unterstützung erhöht und ohne Rücksicht auf
die Daner der Mitgliedschasr sofort gewährt werden kann .
Außerdem können auch Nichlmitglieder in solchen Fällen unter -
stützt werden . Zu § 10, betreffend Rechtsschutz und Unterstützung
in außerordentlichen Nothfällen wurde beschlösse », daß die bisher
aus den Lokalkassen zu leistenden Unterstützungen in
Znkunft auch aus der Hanptkasse geleistet werden
können . Sofern es sich in solchem Falle um ein Mit -
glied einer Filiale handelt , hat der Vorstand derselbe » ein
Gutachten über das Gesuch beizufügen . Einzelmitgliedcr
haben sich hierbei den vom Zentralvorstand angeordneten
Kontrollvorschriften zu unterwerfen . Voraussetzung für alle Fälle
ist jedoch , daß das betr . Mitglied dem Verbände mindestens
3 Monate angehört und seine Beiträge für diese Zeil entrichtet
hat . Zu Z 22 beschloß man , daß jede Filiale in Zukunft pro
Mitglied und Vierteljahr 55 Pf . anstatt bisher 40 Pf . an die
Zentralverwaltung zu senden hat . Die Reise - Unterstützung
wurde so geregelt , daß nach dreimonatlicher , durch Zahlung
von Beiträgen belhätigler Mitgliedschaft in jeder Filiale
1 M. Unterstützung gezahlt wird , wobei eine Erhöhung aus der
Lokalkasse gestattet ist ; jedoch wird die Reisennterstützung an ein
und dasselbe Mitglied innerhalb eines halben Jahres nur einmal
gewährt . Die Reiseunterstützung wird aus der Verbandskasse
gezahlt , doch ist für den Fall , daß der Betrag von 500 M. im
Jahre üderschrilten wird , der überschießende Betrag durch Um -
lageverfahren nach der Kopfzahl aus die Filialen zu übertragen .
Weiter wurde dem Statut ein § 24 a eingefügt , wonach die ev.
infolge gesetzlicher Maßnahme » nvthwendigen oder sonst im Jnter -
esse des Verbandes rathsamen Statutenänderungen nach den

Anträgen vom Vorstand und Ausschuß durch Urabstimmung fest -
zustellen sind . Von den weiteren Beschlüssen zum Statut sei
erwähnt , daß nach Z 32 in Zukunft alle Kosten für Reise - Unter -
stützuug , Delegationen im Auftrage des Verbandes , Gehälter der
besoldeten Zentralvorstands - Mitglieder , sowie der Agitation und
die Kosten des Fachorgans ans der Zentralkasse bestritten werden .
Die Errichtung einer Sterbe - Zuschnßkasse , was von Berlin 1

beantragt war , wurde abgelehnt . Schlicßlichgelangte noch einAntrag
ans Einführung eines geregelten schriftlichen Verkehrs zwischen den

Filialen untereinander und mit dem Vorstand zur Aunahme , um
den Submissione » , sowie der Regie - und Unternehmerarbeit näher
zu treten . Das in Berlin erscheinende Fachorgan bleibt wie bisher
Eigcnthilm des Verbandes . Der Vorsitzende des Verbandes erhält

jetzt 1000 Mark feste Besoldung für dieses Amt « nd 400 Mark
als Redakteur des Fachorgans . Ter bisherige Vorsitzende Knoll
wurde wiedergewählt . Die Wahl des Kassirers soll durch die

Filiale des Verbandssitzes ausgeführt und möglichst dieses Amt

auf die Person des Vorsitzenden übertragen werde » , da das Zimt

nicht besoldet ist . Der nächste Verbandstag soll Januar oder

Februar 1898 in Magdeburg abgehalten werden .

Ans der Schtveiz . Die Maurer und Handlanger
in Bern haben eine allgemeine durchschnittliche Lohnerhöhung
von 5 rcsp . 4 Cts . per Stunde und eine Arbeitszeil von zehn
Stunden im Sommer und 8 Stunden im Winter erreicht ; ferner

ist ihnen jede Viertel - oder Halbestunde , die sie an Regentagen
arbeiten , zu bezahlen , der Verkauf alkoholischer Getränke
auf den Bauplätzen ist untersagt , ebenso der Genuß von
solchen während der Arbeitszeit . Die von den Bauunter -
nehmern gewünschte Ausnahme von geringeren Löhnen für „ge -
brechliche " Handlanger , sowie für „ ungeübte " und „ schwächliche "
Maurer wurde von den Arbeitervertretern abgelehnt .
— Die Dachdecker in Bern , insgesammt 60 bis
70 Mann , wovon 50 in der Gewerkschaft sind ,
haben einen minimalen Tagelohn von 4,20 Franks ( bisher
3,50 —4,20 Fr . ) , den Zehnstundentag , Zuschlag von 10 pCt .
für bessere Arbeit und von 50 pCt . für Sonntagsarbeit , Schluß
der Arbeit am Zahltags - Sonuabend um 5 Uhr , Schluß des Zahl -
tages eine Stunde nach Schluß der Arbeit und Freigabe des 1. Mai
erreicht . Die Neuerungen sollen indessen nur für die Fachvereins -
Mitglieder gelten .

Die Seidenarbeiter von Basel und St . Ludwig
in der Schweiz beschlossen , an die B a n d f a b r i k a n t e n folgende
Forderungen zu stellen : Jede am Bandstuhl beschäftigte Person
soll „ vom Abschaffen einer Rechnung bis wieder zum Abschaffen "
durchschnittlich 4 Franken pro Arbeitstag erhalten ; an Stelle der

elsstündigen soll die zehnstündige Arbeitszeit treten . Eine 24 -
gliedrige Kommission ist beauftragt , mit den Fabrikanten zu ver -
handeln , und bis zum 16. Juni Antwort zu verlangen .

In Riga in Kurland ( Rußland ) streiken die Droschken -
kutscher und Fuhrleute , Unternehmer und Bedienstete gemeinsam
um die Aufhebung einer Polizeiverordnung durchzusetzen . Der
Ausstand hat in Ltußland ungeheures Aufsehen erregt , weil man
sich nicht erklären kann , wie er organisirt werden konnte . In
Rußland ist jede Versammlung , jede Besprechung zum Zwecke
eines Streiks verboten , durch die polizeiliche Bewachung auch
unmöglich gemacht . Nun gar ein Uebereinkommeu , einer Ver -

ordnnng der Polizei entgegenzutreten ! Die Möglichkeit , einen Streik
unter russischen Fabrikarbeitern zu organisiren , erklärtsich wenigstens
ans dem Zusammenarbeiten in einer Werkstatt , ans der Länge
der Vorbereitungszeit , in der die heimlichen Anstalten und Be -

sprechungen erfolgen können . Hier aber wurden dreitausend
Menschen in zwei Tagen , ohne daß eine Versammlung :c. voraus -
gehen konnte , zu einem Streik vereinigt , der organisirt ist wie
nur in irgend einem Lande des uneingeschränkten Koalitionsrechtes .
Veranstaltungen mußten vorangegangen sein . Wieso blieben sie
der Polizei verborgen ? Eine solche Heimlichkeit von Vorgängen ,
die unter mehr als 3000 Personen sich abspiele »! Und wenn auch
ein bedeutender Theil der Mielhskulscher in den Händen einiger
größerer Unternehmer sich befindet , die leichter heimlich sich besprechen
könnten , bleiben die hunderte kleiner Miethswagen - Unternehmer ,
bleibt die Verständigung und Organisirnng der Fuhrleute selbst
unerklärlich . Die Polizei ward auch durch den Streik so kon -
sternirt , daß sie zunächst dagegen keine Maßregel fand . An dem
Streik sind 3000 Personen betheiligt . Die größeren Unternehmer
und die Führer des Streiks vertheile » täglich an die einzelnen
Fuhrleute entsprechende Entschädigungen und an die kleinen
Unternehmer ( Besitzer von einem oder zwei Miethsumgen )
fünf Rubel täglich . _

© e * t tfj J s - B e i f » rn a «

Eine rohe That , welche derzeit in den Zeitungen als
Todtschlag bezeichnet wurde , gelangte gestern vorder neunten
Strafkammer des Landgerichts I zur Erörterung . Der erst
I7jährige Arbeitsbursche Max Zimmermann war beschuldigt ,
seine 6ljährige leibliche Großmutter , die Händlerin Luise
Graßnick , durch Faustschläge gegen den Kops derart mißhandelt
zu haben , daß der Tod infolge der Verletzungen eingetreten
ist . Der Angeklagte , der keineswegs den Eindruck eines
verwahrlosten Burschen machte , legte ein reuiges Geständuiß ab ,
bestritt aber , daß er die schweren Folgen hätte voraussehen
können . Er sei früh vaterlos geworden und von seinen Groß -
eitern erzogen worden . Besonders seine Großmutter habe häusig
mit ihm gezankt und ihn auch in der letzten Zeit
häufig geschlagen , er habe die Thätlichkeiten aber nicht
erwidert . Am Morgen des 6. März habe sein Groß -
vater ihn beauftragt , bei einem entfernt wohnenden Be -
kannten einen Wagen zu borgen . Als er im Begriffe ge -
wesen sei , sich für den Gang anzukleiden , sei seine Groß -
mntter in die Stube getreten , habe gezankt , daß er sich nicht
genügend beeile und ihm mit einem Handfeger , den sie gerade in
der Hand gehabt , einen heftigen Stoß in den Rücken gegeben .

ierüber sei er so aufgebracht worden , daß er ihr mehrere
austschläge gegen den Kopf verseht habe . Die Groß -

mutter habe sich weinend in die Nebenstnbe begeben ,
er habe den Gang nach dem Magen angetreten , ohne
sich über de » Vorfall Gedanken zu machen . Als er gegen
Mittag nach Hause gekommen fei , habe er zu seinem
Schrecke » gehört , daß seine Großmutter todl sei und daß er die
Ursache sein sollte . Da sämmtliche Verwandte des Angeklagten
ihre Aussage verweigerten , so beschränkte sich die Beweis -
aufnähme auf die Vernehmung der beiden gerichtlichen Sach -
verständigen . Dieselben begutachteten übereinstimmend , daß an
dem Hsnterkopse der Verstorbenen eigentlich keine Verletzungen
zu sehen gewesen seien , aber unterhalb der Schädelhaut
sich mehrere blutunterlaufene Eindrücke befunden hätte »,
die ihrer Form nach wohl von Faustschlägen her -
rührten . Ein Bluterguß ins Gehirn habe staltgesunden und
den Tod verursacht . Bei einer jüngeren und widerstandsfähigeren
Person würden die Folgen nicht so schwer gewesen sein . — Der
Staatsanwalt beantragte eine Gesängnißstrase von anderthalb
Jahren , der Gerichtshof erkannte mit Rücksicht aus die Jugend
und bisherige Unbescholtenheit des Angeklagten aus eine

Gesängnißstrase von eineni Jahre .
Die Frage , ob in de » städtische » Markthalle » sei »

Kadavergehorsam zu herrscheu hat , bildete den Mittelpunkt
einer Verhandlung , die gestern die Bernfungs - Straskammer am

Landgericht I längere Zeit beschäftigte . Die städtische Markt -

hallen - Verwaltung führt schon seit Jahren einen lebhaften Krieg
gegen diejenigen Händler , die in der Nachbarschaft der Markt -
hallen wohnen und ans vorherige Bestellung der Standinhaber
diesen Bier , Kaffee und andere Erfrischungen in die Markthalle »
hineinbringen . Es giebt nämlich eine ganze Anzahl von Stand -

inhabern , die diesen Bedarf lieber durch einen anderen

Lieferanten , als durch den betreffenden Markthallen -
giestaurateur decken . Die Markthalleu - Äerwaltung bestreitet
diesen Lieferanten das Recht , zur Erledigung der ihnen
gewordenen Aufträge in den Markthallen zu erscheinen . sie hat
damit aber bisher kein Glück gehabt , denn es sind Erkenntnisse
verschiedener Instanzen bis hinaus zum Kammergerichl ergangen ,
die zu gunsten jener Lieferanten von Kaffee zc. lauteten . Die
Markthallen - Verwaltung giebt aber den Kampf nicht auf ; sie
pocht jetzt auf § 12 der Marktordnung , wonach das Publikum
den Anordnungen der Ausstchtsbeamten Folge zu leisten hat und
sie läßt daraufhin die betr . Personen aus den Hallen tveisen . Drei
Augestellte von Schankwirthen , die in einem solche » Falle auf grund
jener Kammergerichls - Enlscheidung nicht nöthig zu haben glaubten ,
diesem Befehle Folge zu leisten , waren vom Schöffengericht wegen
Widerstandes dezw . wegen Hausfriedensbruches zu kleineren
Geldstrafen verurtheilt worden . Ihre eingelegte Berufung
brachte die Frage vor die sechste Strafkammer . — Die Rechts -
anwälte Cassel , Dr . Schöps und Leop . Meyer wiesen aus
die grundsätzliche Wichtigkeit dieser Angelegenheit hin . Wenn
der K 12 einen unbedingten Kadavergehorsam verlangte , dann
würde er der Willkür Thür und Thor öffnen und jeden
Besucher der Markthallen , sowie jeden Standinhaber i »
die Gefahr bringen , auf den beliebigen Befehl der Auf -
sichtsbenmten die " Markthallen verlassen zu müssen . Dadurch
würden die § 8 64 , 69 und 70 der Gewerbe - Ordnung verletzt
werden ; eine Markthallenordnung müsse sich aber im Einklänge

mit den Gesetzen halten . Satz 1 deS § 64 gewähre nun un -

bedingte Marktfreiheit , § 69 mache einige Einschränkungen in

bczug auf Tageszeit und Gattung der Maaren , nirgends aber

fei der Markthallen - Verwaltung das Recht eingeräumt , Personen ,
die in die Markthallen kommen , um die ihnen von Stand »

inhabern gemachten Bestellungen auszuführen , auszuweisen . —

Der Gerichtshof beschloß bei der Wichtigkeit der zu treffenden
Entscheidung , das Urtheil erst am Sonnabend zu verkünden .

Ilm das bekannte Eisbeinessen zu Erfurt handelte es

sich in einem Prozesse , der gestern vor der 133 . Abtheilung des

Schöffengerichts stattfand . Der Redakteur der „ Allgemeinen
Steinsetzer -Zeitung", Wilhelm Knoll , war der Beleidigung der

Garnisonbeamten zu Erfurt , sowie des Steinsetzmeisters Fleisch -
Hauer daselbst beschuldigt . In der genannten Zeitung hatte ein
aus Erfurt stammender Artikel Zlufnahme gefunden , worin er -

zählt wurde , daß Fleischhauer dortigen Garnisonbeamten
im März v. Js . ein Liebesmahl gegeben hatte . Im Anschluß
hieran ließ der Verfasser durchblicken , daß der Spender sich da -

durch bei den Beamten beliebt machen wollte , um bei der Vergebung
von Steinsetzerarbeilen bevorzugt zu werden . Der Angeklagte ,
der die volle Verantwortlichkeit für den in Rede stehenden Artikel

übernahm , hatte in unifangreicher Weise den W a h r h e i t s -
beweis angetreten . Es war in Erfurt eine große Menge
Zeugen kommissarisch vernommen worden . Es ging aus deren
Aussagen hervor , daß der Zeuge Fleischhauer zu einem Eisbein -

essen in einer dortigen Restauration verschiedene Beamte .
darunter auch den Kaserneninspektor G. eingeladen , sich für
seine Gäste ein besonderes Zimmer bestellt und auch für
Musik gesorgt hatte . Er hatte die Zeche für mehrere Personen
bezahlt . Auch für den Kaserneninspektor G. hatte er bezahlen
wollen , das war ihm aber nicht gelungen , weil dieser selbst für
sich an den Wirth bezahlt hatte . Fleischhauer hatte sich mit
dem Wirthe deshalb erzürnt , weil dieser das Geld von den ,

Inspektor genommen hatte . Einer der Zeugen hatte bekundet ,
daß Fleischhauer auch einen anderen Lieferanten
der Garnisonverwaltnng aufgefordert hatte , sich an den Un -

kosten zu betheiligen , dieser habe sich indessen g e -

weigert . Darüber hatte Fleischhauer sich dann beklagt
und bemerkt , es sei doch allgemein Brauch , wenn einer

Garnisonarbeiten habe , daß er zu solchem Zwecks bei -

steuere . Ter Zeuge Fleischhauer , dessen persönliches Er -

scheinen vom Gericht angeordnet worden war , erklärte , daß es ihm
nie in den Sinn gekommen sei , auf die Beamten einwirken

zu wollen ; wenn er für den einen oder den anderen die

Zeche bezahlt habe , so sei dies aus anderen Gründen , wegen
langjährigen persönlichen Verkehrs oder dergleichen geschehen .
Der Staatsanwalt hielt die Beleidigung für eine so schwere , daß
er gegen den Angeklagten eine Gesängnißstrase von drei
Monaten beantragte . Der Vertheidiger , Rechtsanwalt
Heine , hielt den Beweis der Wahrheit im wesentlichen für
erbracht und dieser Ansicht trat der Gerichtshof
bei . Der ganze Artikel lasse aber aus der F o r m die be»

leidigende Absicht erkennen und deshalb sei aus eine Geldstrafe
von 200 Mark erkannt worden .

Ter Herr Pastor als Betrüger . Aus Flensburg wird

berichtet : In der gestrigen Straskammer - Sitzung wurde zum
zweiten Male verhandelt in der Untersuchnngssache gegen den

Pastor Jörgen Jörgensen aus Fohl wegen Betruges . Wie wir

schon früher berichtet haben, wird dem Pastor Jörgensen zur Last
gelegt , daß er , um seinem Schwiegervater , dem Tischler Dressen .
eine Altersrente aus der Altersversorgungs - und Invalidität�
anstalt zu verschassen , die unwahre Angabe gemacht hat , derselbe
habe in den Jahren 1883 —1891 bei ihm als Arbeiter und Haus -
knecht gegen einen Tagelohn von 60 Pf . gearbeitet . Auf grund des

von dem Pastor Jörgensen ausgestellten Arbeitsscheines hat der alte

78 jährige Dressen eine Altersrente von 103 M. bis zu seinem
am 1. März 1693 erfolgten Tode bezogen . Der Schwiegervater
Dressen hat von den drei Jahre » , die er bei ihm als Haus -
knecht und Arbeiter gewesen sein soll , 15 Monate in Haders -
leben als Tischler gearbeitet . Die Staatsanwallschaft nimmt

daher an , daß der Arbeitsschein wissentlich falsch ausgestellt
und beantragt unter Zubilligung mildernder Umstände
eine Geldstrafe von 300 Mark event . 30 Tagen Ge -

fängniß . Ter Vertheidiger Rechtsanwalt Stein ann plaidirt
für Freisprechung . Das Gericht ist der Ansicht , daß
der Angeklagte sich des Betruges schuldig gemacht hat .
weil D. während eines längeren Zeitraumes als selbständiger
Tischler in Haderslcben gearbeitet und nicht in einem

festen Arbeitsverhältnisse zu ihm gestanden habe . Es ist dem

Angeklagten von vornherein darum zu thun gewesen , eine wahr -
heitswidrige Darstellung des Arbeitsverhältnisses seines Schwieger -
vaters zu ihm zu gebe », um die Altersrente zu erlangen , er hat

dadurch sich einen Vermögensvortheil verschafft , weil er sonst

seinen Schwiegervater hätte unterstützen müssen . Die Stellung
des Angeklagten als evangelischer Prediger wirkt erschwerend , es

werden daher dem Angeklagten keine mildernden Umstände be -

willigt , sondern auf eine Gesängnißstrase von acht Tagen
erkannt . — Zur Charakteristik der Handlungsweise des Herrn
Pastor Jörgenscn sei hinzugefügt , daß derselbe ein sehr an -

ständiges Einkommen hat .

Depeslhen .
Wolff ' s Telegraphen - Buren » .

Belgrad , 6. Juni . Vor dem hiesigen Stadtgericht begann
heute die Schlußverhandlung über die Ehrenbeleidigungsklage des

Fürsten von Montenegro gegen den Autor der Broschüre „ Monte -
negro am Ende des 19. Jahrhunderts " .

Paris . 5. Juni . Der Bergarbeiter - Kongreß beschloß mit
736 000 gegen 212 000 Stimmen die Berathung der Frage , be -

treffend die Ueberproduktio » , auf das folgende Jahr zu ver -

schieben . Die englischen und deutschen Vertreter stimmten für
die Vertagung . Hierauf begann die Berathung über den Acht -
stundenlag .

Paris , 6. Juni . Der Bergarbeiter - Kongreß nahm heute
unter dem Vorsitz des deutschen Delegirten Bunte die Berathung
der Frage des achtstündigen Arbeirstages wieder auf . Die Eng -
länder Abraham und Housse bekämpflen die gesetzliche Auord -

uung des Achtstundentags . Der deutsche Vertreter Horn wandte

sich entschieden gegen die beiden englischen Redner und forderte
die achtstündige Tagesarbeit für die Arbeiter unter und ans der

Erde ; er bemerkte , die deutscheu Delegirten werden sich den

belgischen und französischen anschließen , und schloß unter heftiger
Vcrurtheilung der englischen Vertreter , deren Selbstsucht der Ver -
treler von Arbeitern nicht würdig sei . Die Berathung wird
Nachmittag fortgesetzt .

Paris , 6. Juni . Der Bergarbeiter - Kongreß nahm mit
870 000 gegen 96 000 Stimmen den gesetzlichen Achtstundentag
für die Arbeiter über und unter Tage an . Die Arbeiterpartei
wird morgen für die Theilnehmcr an dem Kongreß einen Punsch
veranstalten .

Nimes , 6. Juni . Durch eine Explosion in den Gruben
von La Vernarede wurden sechs Arbeiter getödtet und drei schwer
verwundet .

Florenz , 6. Juni , abends 7 Nhr 25 Min . Sämmtliche aus
den umgebenden Ortschaften hier eintreffenden Nachrichten be-

stätigen , daß das Erdbeben keinen Schaden angerichtet hat . Nach
Eintreten des Naturereignisses herrschte eine allgemeine Panik ,
die Bevölkerung verbrachte die Stacht im Freie » ; allmälig beginnt
dieselbe sich zu beruhigen . Daß Wetter ist schlecht , es regnet in
Strömen .

Netv - Pork , 6. Juni . DePeschen Guayaquil bestätigen die
Nachrichten von dortigen Unrulzen . Die Stadt ist im Besitz der
Equadorianlschen Aufständische », . Die Radikale » habe » die Pro -
vinzen Manabi und Esmeraldas in ihrer Gewalt .
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Aas einer Katholischen Irren -
Anstalt .

Aus Aachen wird uns über den weiteren Verlauf des
Prozesses Mellage unter dem S. Juni berichtet :

Dem gestrigen Bericht ist noch folgendes nachzutragen : Der
Zeuge Barbier Mewen bekundete : Es sei einmal im Alexianer -
tloster die Frage gestellt worden : worin besteht der Unterschied
zirischen dem Himmel und dem Alexianerkloster . Der Bruder
Leonhard bemerkte darauf : In den Himmel ist schwer
hinein - , aus dem Zllexianerkloster ist schwer heraus -
zukommen .

Gegen 9 Uhr vormittags eröffnet der Präsident , Land »
gerichtsrath Dahmen wiederum die Sitzung .

Nach knrzer Diskussion wird beschlossen , einige Briefe des
Bischofs von Aberdeen übersetzen und dann verlesen zu lassen .
Diese Briefe sollen bekunden , daß der Bischof Fordes als geistes -
krank bezeichnet habe , aus welchem Grimde die Alexianerbrüder
im gute » Glauben an dem für irrsinnig gehaltenen Priester gehandelt
hätten . Es wird alsdann Bruder Paschalis , mit seinem bürgerlichen
Namen Johann Theodor Gillifsen , vernommen . Dieser bekundet

auf Befragen des Präsidenten : Er sei eines Tages vom Bruder

JrenSus aufgefordert worden , einen Kranken , namens Borchelt
( Kaufmann Borchelt aus Ostpreußen ) , der sehr krank war ,
„ füttern zu Helsen " . Er sei dieser Aufforderung nachgekommen .
Am Nachmittage sei der Mann todt gewesen . —

Verth . Rechtsanwall Lenzmann : War der Kranke bei Vernunft ?
— Zeuge : Nein , der Mann war tobsüchtig . — Es wird alsdann
Bäcker Kaspar Kleinschmidt von hier als Zeuge vernommen .

Dieser bekundet : Er sei eines Tages auf Veranlassung seiner

trau,
die ihn gern bei seite geschafft hätte , von der Polizei nach

ltariaberg gebracht worden . Gefehlt habe ihm hier gar
nichts , er sei damals ebenso gesund gewesen , als heule .
Er sei 2 Monate in Mariaberg festgehalten worden . Als
er Herrn Sanitätsrath Dr . Capellmann bat , ihn herauszulassen ,
habe dieser ihm geantwortet : Hier ist kein Gesängniß , sonder »
eine Irrenanstalt . da kommen Sie nicht ohne
weiteres heraus . Er habe Mißhandlungen in Mariaberg
nicht beobachtet . Das Essen sei allerdings miserabel gewesen .
Es gab gewöhnlich des Mittags Gerstenfuppe . ein Stückchen
Leberwurst oder einen halben Hering . Er habe einmal eine

Prügelei zwischen zwei Kranken gesehen , 14 Tage später habe er
den einen dieser Kranken , der infolge der Prügelei keine Ver -

letzung davongetragen halte , mit furchtbar verletztem Gesicht
gesehen . Wer dem Kranken diese Verletzung beigebracht , wisse
er nicht. — Sanitätsrath Dr . Capellmann : Soweit mir er¬

innerlich , litt der detreffende verletzte Kranke an Fallsucht ;
derartige Leute bringen sich häusig selbst Verletzungen bei . —

Verth . R. - A. Lenzmann : Ich frage Herrn Sanitätsrath Dr .

Capellmann , ob es wahr ist , daß er dem Zeugen , auf seine Bitte ,

ihn freizulassen , geantwortet hat : Es ist hier lein Gesängniß ,
sondern eine Irrenanstalt , da können Sie nicht so ohne weiteres

heraus ? — Dr . Capellmann : Das kann ich selbstverständlich nicht

gesagt haben . — Verth . R. - A. Lenzmann : Herr Sanitätsrath ,
was gab Ihnen Veranlassung , den Zeugen in die Irrenanstalt

aufzunehmen ? — Dr . Capellmann : Der Mann litt an Ver -

folgungswahnsinn . — Verth . : Woraus entnehmen Sie das ? —

Dr . Capellmann : Aus den Mittheilungen seiner Frau . — Ver -

theidiger : Die Angaben seiner Frau genügten Ihnen , um den

Mann in Ihrer Irrenanstalt zu internire » ? — Dr . Capell -
mann : Ich hatte auch ein Attest des Kreisphysikus
Dr . Baum . — Vertheidiger : Ich bemerke Ihnen , daß
Dr . Baum , deffen Amtseigenschaft aus dem Attest nicht aus -

gedrückl ist , es ist blos mit „ Dr . Baum " unterzeichnet , in dem

Attest bemerkt : Er könne die Geisteskrankheit noch nicht fest -

stellen . Haben Sie nun , wie es gesetzlich vorgeschrieben rst , vo »

Herrn Dr . Baum wenigstens nachträglich ein niotivirtes Zeugniß
verlangt ? — Sanitätsrath Dr . Capellmann : Nein . — Ver -

theidiger : Haben Sie sich serner um das Schicksal des Mannes
bekümmert ? — Zeuge : Nein . — Bertheidiger : Also die Angaben
der Frau des Mannes genügten Ihnen , um de » Mann sestzu -
halten ? — Dr . Capellmann : Die müssen mir vorläufig genügen . —

Verth . : Herr Sanitätsrath , es wird schon seit Jahren in allen

Zeitungen darüber Klage geführt , daß Privat - Jrrenanstalten
bequeme Stätten sind , in die böse Frauen ihre ihnen nnbequeme
Männer mit Leichtigkeit schaffen lassen können . Nun hat Ihnen
doch der Zeuge gesagt : Seine Einlieserunz in die Irrenanstalt

sei auf Betreiben feiner Frau von dem hiesigen Polizeikommissar
Zimmermann angeordnet worden , er ( der Zeuge ) hege den Ver -

dacht , daß der Polizeikonimissar mit seiner Frau ein unerlaubtes

Verhältniß unterhalte . Hat Ihnen diese Angabe des Mannes

nicht Veranlassung gegeben , eine Untersuchung über die

Wahrheit dieser Angaben anzustellen ? — Dr . Capellmann :
Nein , wie konnte ich das auch feststellen ?
( Bewegung im Zuhörerraum . ) Der Präsident verliest eine vom

Jahre 1383 datirte , von den Ministern des Jnnern , der Justiz
und der Unterrichte - und Medizinal - Angelegenheiten erlassene Ver

fügung , wonach in Privat - Jrrenanstalten Geisteskranke nur auf -

genommen werden dürfen , wenn ein eingehend niotivirtes Attest
über die Art der Geisteskrankheit ». f. w. vorliegt .

Medizinalrath Dr . Gerlach , Vorsteher der Provinzial - Landes -
Irrenanstalt zu Münster i. W. , und Sanitätsrath Dr . Ripping ,
Vo > sieher der Irrenanstalt zu Düren , bemerke » auf Befragen
des Vertheidigers Rechtsanwalt Lenzmann , daß sie auf grund
des vorliegenden Zeugnisses des Dr . Baum den Mann

nicht aufgenommen hätten . Zum mindesten hätte
die Mittheilung des Mannes über den Grund seiner
Einbringung dem Anstaltsarzt Veranlassung gebe » müssen ,
nähere Nachforschungen vorzunehmen . ES wird hierauf
der Geschäslsreisende Joseph Junior in den Saal gerufen . Dieser
war früher Ausfeher in Mariaberg . Er bekundet auf Befragen
des Präsidenten : Er habe gesehen , wie Bruder Heinrich einen

Kranken mit einem Schlüsselbund in heftiger Weise in die Seite

und mit einem Schuhabsatz auf den Kopf geschlagen . Der Zeuge
bekundet im weitern auf Befragen : Er habe einmal gesehen ,
wie Bruder Ezechiel einen Kranken furchtbar geohrseigt und

mit dem Fuß zur Erde gestoßen habe . Bruder Gregor
» nd Bruder Heinrich haben einmal einein Kranken denn

Waschen , um letzteren zum besten zu haben , eiskaltes

Wasser in den Nacken gegossen . Bruder Casus habe

einmal in der schmutzigen Station einen Kranken von hinten
mit aller Gewalt zu Boden gestoßen . — Bruder Overbeck

bekundet : Dieser Zeuge sei ans Mariaberg entlassen worden ,

weil er verdächtig war , sich über die von den Brüder » be-

gaugenen Mißhandlungen zu beschweren , der Zeuge habe aber

selbst einmal einen Kranken gestoßen . — Zeuge Junior : TaS ist

nicht wahr . — Präs . : Herr Rektor Overbeck , ich kann es be¬

greifen , daß Ihnen die Beschwerden des Zeuge » unbequem
waren , wir haben gestern so manche Ungehörigkeilen ge -
hört , die bei Ihnen vorgekommen sind . — Zeuge schweigt .
Verth . Rechtsanivalt Leuzmann : Zeuge Junior , Sie sind fünf

Jahre Wärter in Düren gewesen , wollen Sie uns über den

Unterschied zwischen beiden Anstalten berichten ? — Zeuge : Der

Unterschied zwischen Düren und Mariaberg ist wie Tag und

Nacht . - Im weiteren Verlauf bemerkt Bruder Overbeck : Es

/eien in Mariaberg zu wenig Wärter und Brüder gewesen . —

Sauilälsrath Dr . Ripping und Medizsnalralh Dr . Gerlach be -

gutachten , daß in einer Irrenanstalt gewöhnlich aus 19 Kranke
ein Wärter kommen müsse . — Präs . : Und wie war es in Maria -
berg ? — Zeuge : Da kam auf 20 Kranke ein Wärter . — Es
werden alsdann die Zwangsjacke , ein Fußrieme » , ein Hand -
riemen , ein paar lederne Zwangshandschuhe und eine dicke , kurze
eiserne Kette , die an zwei eisernen Armfessel » befestigt ist , vorgelegt .
— Auf Befehl des Präsidenten zieht Bruder Provinzial
Welter dem Bruder Overbeck die Zwangsjacke an . — Auf Be -
fragen des Verth . R. - A. Lenzmann bemerkt der Zeuge Nellessen :
Die Zwangsjacke sei den Kranken in viel festerer Weise angelegt
worden . — Geh. Medizinalrath Prof . Dr . Finkelnburg : Wer
hat wohl das Kranken - Journal über Fordes geführt ? — Sanitäts -
rath Dr . Capellmann : Das Journal hat Dr . Chantraine
geführt . — Professor Dr . Finkelnburg : Haben Sie in das
Journal die ärztliche Untersuchung über den Krankheitszustand
des Fordes aufgenommen ? — Dr . Chantraine : Nein . —
Dr . Finkelnburg : Existirt sonst irgendwo eine Niederschrift
über die ärztliche Untersuchung des Fordes ? — Dr . Chantraine :
Nein . — Dr . Finkelnburg : Dann konstatire ich , daß eine Nieder -
schrist über die ärztliche Untersuchung des Fordes weder in dem
über ihn gesührten Krankheits - Journal , noch sonstwie existirt . —
Ter Zeuge Junior bekundet im weiteren ans Befragen : In
Mariaberg seien zwei Kranke , Namens Schwalbach ( Vater und
Sohn ) gewesen . Schwalbach ( Vater ) sei von Brüdern vielfach
mißhandelt worden , so daß er einen Leistenbruch davon -

getragen habe . Auf Befragen des Angeklagten Mellage bekundet
der Zeuge noch : der alte Schwalbach habe ihm einmal einige
Zähne gezeigt , die ihm von Brüdern ausgeschlagen
wurden . — Auf Antrag des Staatsanwalts wird nun der Wärter
Krings vernommen . Dieser war früher Müller . Er sei vo » 1883
bis 1391 und wiederum von 1893 Wärter in Mariaberg gewesen
und bekleide diese Stellung noch jetzt . Er könne bekunden , daß
Schwalbach bereits mit einem Leistenbruch in die Anstalt ge-
kommen sei . Er ( Zeuge ) habe Mißhandlungen nie wahrgenommen .
Nach einigen weniger bedeutungsvollen Vernehmungen , die eben¬
falls die Brüder kompromittiren , bekundet R. - A. ILehinkühler - Essen ,
der alsdann als Zeuge erscheint , in der Hauptsache : Fordes sei ihin
kurz nach seiner Befreiung von Mellage vorgesiclll worden . Er
habe sich mit Fordes eine Zeit lang unterhalten und denselben
als sehr ruhigen und intelligenten Mann kennen gelernt . Fordes
habe ihm erzählt , wie schlecht es ihm in Mariaberg gegange »
sei , er sei aber katholischer Geistlicher und verzeihe deshalb den
Brüdern . — Zeuge Kaufmann Hildebrand - Jserlohn wird noch¬
mals vorgerufen und bekundet aus Befragen zur nähereu
Erklärung seiner früheren Aussagen ; Fordes habe bei

seinem Bruder mehrfach Schnaps gekauft , nu ganzen sei
dies innerhalb 3 Monaten für etwa 29 M. gewesen . —

Auf Befragen des R. - A. Oster bekundet der Zeuge weiter :

Pfarrer Rheindorf habe ihm geschrieben , er habe Herrn Mellage
keinerlei Auftrag ertheilt , über seinen ungezwungenen Aufenthall
in Mariaberg der Staatsanwaltschaft Anzeige zu machen . —

Verth . R. - A. Dr . Niemeyer : Dann beantrage ich . den Pfarrer
Rheindorf zu fragen , was ihn veranlaßt hat , einen solchen Brief ,
wie den bewußten zu schreiben . Ich bemerke , daß es dem Pfarrer
Rheindors sehr unangenehm war , hier als Zeuge austreten zu
müssen , da er befürchte , dafür büssen zu müssen . — Pfarrer
Rheindorf : Ich habe geschrieben und bin aus blindem Ge -
horsam nach Mariaberg gegangen , ich konnte infolge deffen
selbstverständlich niemals von einem ungezwungenen Aufenthalt
fprcchen, ich habe auch so etwas niemals geschrieben . —
Vertreter der Nebenkläger , R. - A. Oster : Haben Sie dem

Herrn Generalvikar geschrieben , Sie gehen sehr gerne in Be -
gleitung der Brüder aus . — Rheindorf : Ich schrieb an den
Generalvikar : ich erkläre mich auch bereit , in Begleitung der
Brüder auszugehen , weil ich hoffte , dadurch öfters ausgehen zu
können . — Kaufmann Joseph Jannes , der hierauf als Zeuge er -
scheint , sagt aus : Fordes sei einmal in Begleitung eines Bruders
in das Geschäft seiner Mutter gekonimen , um etwas zu kaufen .
Er habe mit Fordes französisch gesprochen . Letzterer habe ihn
gefragt , was die Aufschrist eines Schildes im Laden „Feste
Preise " bedeute . Infolge seiner Antwort habe Fordes aus de »

Ladentisch geschlagen und sei sehr erregt gewesen . — Fordes ,
der de » Zeugen wiedererkennt , befragt , erklärt durch Ver -

Mittelung des Dolmetschers , er sei erregt gewesen , weil er in
dem Geschäft nur alte Sachen , jedenfalls nicht das gefunden
habe , was er suchte . — Geh . Medizinalrath Prof . Dr . Finkeln -
bürg : Für die Sachverständigen wäre es doch sehr interessant ,
wenn der Herr Dolmetscher die vollständige Antwort
des Fordes übersetzte . Ich bin auch des Englische »
mächtig und kann bekunden , Fordes sagte : er war hauptsächlich
erregt , weil man ihn zwingen wollte , in einem Laden zu
kaufen , in dem die Brüder kaufen und er nichts für sich
Passendes finde . — Präs . : Herr Dolmetscher , ist das

richtig ? — Dolmetscher : Jawohl , ich habe mit anderen
Worten dasselbe gesagt . — Präs . : Weshalb übersetzen
Sie dann nicht wörtlich ? — Dolmetscher : Ich wollte ab -

kürzen . — Präs . : Herr Dolmetscher , Sie sind verpflichtet , >» ö g l i chst
wortgetreu zu übersetze » und dürfen keinerlei

Abkürzungen mache n. — Präs . : Zeuge Jannes . ist das

richtig , was Fordes sagt , kaufe » bei Ihnen die Brüder ? —

Zeuge : Jawohl . — Frau Adele Jannes , die Mutter des Vor -

zeugen und Inhaberin des Geschäftes , bestätigt dessen Be -

kunoung . — Es werde » alsdann die heute morgen erwähnten
Briese der geistlichen Behörden von Aberdcc » an den General -
Oberen Bank verlesen und alsdann gegen 1 Uhr mittags eine

längere Pause gemacht .
In der um 4 Uhr eröffneten Nachmiitagssitzung beginnt die

Vernehmung der Sachverständigen , welche ihr Urthcil
über den Geisteszustand Fordes ' abzugeben haben . Auf Antrag
des Staatsnnwalts werden noch der Sanitätsrath Kreisphysikus
Dr . Kribben aus Aachen und Dr . Rose , Menden , als Sach -
verständige hinzugezogen . Dr . Kribben wiederholt im wesent -
lichen seine bereits als Zeuge gemachten Beobachtungen . Fordes
leide auch heute noch an chronischem AlkoholiSmus und es er -
scheine sehr zweifelhaft , ob er , zumal er erblich belastet sein soll ,
jemals von dieser Krankheit werde wieder geheilt werden können .
Seine Willenskraft sei keine normale , er sei nicht im stände , dein
Alkoholgenuß zu widerstehen . Sei » Gedächtniß sei zweifellos ge -
schwächt , den » er habe ihn , den Zeugen , nachdem er ihn vor
drei Jahren drei Monaten gesehen , nicht
wieder erkannt . ( Lautes Gelächter im Zuhörerraum . ) —

Präsident : Ich muß das Publikum dringend auffordern ,
sich jeder Beifalls - und Mißfallsbezeugung zu enthalten . —

Verth . Rechtsanwalt Lenzmann : Ich war willens , an de » Herrn
Sachverständigen , der hier ja bereits in ausführlichster Weise
als Zeuge vernommen worden ist , keine weiteren Frage » zu
stellen . Wenn ich nun trotzdem dazu gcnöthigt bin , dann bitte

ich den hohen Gerichtshof um Entschuldigung . Ich bin dazu
genöthigt , da es sich hier um die Zukunft des Herrn Fordes
handelt . Der Herr Sachverständige sagte : Fordes leidet an
einem sittlichen Defekt ; stützt der Herr Sachverständige dies sei »
Urtheil darauf , daß Fordes im Jahre 1874 , also vor 21 Jahren ,
einen Konflikt mit einem Offizier gehabt hat ? Ich betone aus -
drücklich , daß Fordes von dem Osfizier gereizt worden ist , weil

dieser aus den Papst und die katholische Kirche schinipfte . Ist
lediglich dieses 21 Jahre zurückliegende Borkommniß für den

Herrn Sachverständigen maßgebend und ist der Herr Sach -
verständige der Meinung , daß eine sittliche Sanirung seit diesen

21 Jahren ausgeschlossen ist ? — Sachverständiger : Mein Urtheil

bezüglich des ethischen Defekts stützt sich auch aus das Verhalten
des Fordes als katholischer Geistlicher der katholischen Kirche

gegenüber . — Verth . : Wollen Sie das gefälligst näher erklären ?
— Sachverständiger ; Fordes hat doch das Ziel , das er erstrebte ,

erreicht und hat als katholischer Geistlicher Bestrebungen
unterstützt , die katholische Einrichtungen diskreditiren . —

Vertheidiger : Einmal bemerke ich Ihnen , daß Fordes keine

Bestrebungen unterstützt hat , die katholische Einrichtungen
diskreditiren konnten . Fordes hat in keiner Weise dazu bei -

getragen , daß dieser Prozeß eingeleitet wurde . Der Angeklagte
ist lediglich hier als Zeuge geladen worden . Nun bitte ich , mir

zu sagen : Halten Sie es für eine » sittlichen Defekt des Fordes ,
daß dieser hier im Interesse der katholischen Kirche nicht meineidig
wird , sondern nachdem er Gott als Zeugen der Wahrheit und
a l s Rächer der Unwahrheit angerufen , bei der Wahrheit bleibt ?
— Staatsanwalt : Ich halte es für nicht zulässig , daß der Herr
Vertheidiger hier direkte Fragen an den Herrn Sachverständigen
stellt . Ich beantrage daher , daß der Herr Vertheidiger seine
Fragen dein Herrn Präsidenten vorlegt und dieser den Sachver -
ständigen fragt . — Verth . : Gesetzlich hat der Präsident die Ver -

Handlungen zu leite » und nicht der Staatsanwalt . Laut Straf -
Prozeß - Ordnung steht mir das Recht zu, direkte Fragen an

Zeugen und Sachverständige zu stellen , so lange mir dies der

Herr Präsident gestattet . Die Erlaubniß des Herrn Präsidenten
ist mir bedeutend maßgebender als der Einspruch des Herrn
Staatsanwalts . ( Lautes Bravo im Zuhörerraum . ) — Präs . :
Ich muß wiederholt dringend um Ruhe bitten , die Sache
ist hier sehr ernst . Nur bemerke ich , Herr Vertheidiger ,
ich will Ihnen die Fragestellung nicht beschränken ,
ich ersuche Sie aber , sich etwas kurz zu fassen . —

Verth . : Nun , ich will dies Thema verlassen und eine ander «
Frage stellen . Sie sagten : Fordes leidet an Gedächtnißschwäche ,
da er Sie , nachdem er Sie vor drei Jahren drei Monaten einmal
einige Minuten gesehen und Ihrem Zeugnisse nach obendrein
betrunken war , nicht wieder erkannt hat . Ich frage Sie nun ,
haben Sie außer diesem Momente »och andere anzuführen ,
worauf Sie Ihr Urtheil stützen , daß Fordes an Gedächtniß -
schwäche leidet ? — Sachverständiger : Fordes wußte sich
zunächst überhaupt nicht auf den Ternn » zu erinnern .
Später war er der Meinung , daß auch Dr . Chantraine
dem Termine beigewohnt habe . — Verth . : Haben Sie
noch weitere Moniente anzuführen , die die Gedächtniß -
schwäche des Fordes begründen ? — Sachverständiger : Nein . —
Der Vertheidiger sucht ferner gegenüber dem Urtheil des Sach -
verständigen , daß Fordes heute noch Alkoholiker sei , zu kon -
statiren , daß kein Zeuge bekunden könne , Fordes sei seit der Zeit
seines Aufenthalts in Iserlohn jemals betrunken gewesen . —
Sachverst . Kreiswundarzl Dr . Rose ( Menden ) giebt sein Urtheil
dahin ab , daß Fordes an „ moralischem Irrsinn " leide ;
Medizinalrath Dr . G e r l a ch ( Münster i. W. ) ist entfernt davon
zu erklären , Fordes sei ein gemeingefährlicher Geisteskranker ,
doch sei er durch de » Alkoholgenuß geschwächt . Einen
„ moralischen Irrsinn " kennt die psychiatrische Wissenschaft nach
Ansicht dieses Sachverständige » nicht . Entgegen dem Protest der
Vertheidiger gestattet der Gerichtshof dem Staatsanwalt , dem Sach -
verständigen die Frage vorzulegen , ob die Aerzte und die
Alexianerbrüder der Ueberzeugung sein mußten : Fordes befindet
sich in einem Zustande , der seine Jnternirung in der Anstalt er -
forderlich machte , oder ist Fordes in Mariaberg wider besseres
Wissen festgehalten worden ? — Medizinalrath Dr . Gerlach be -
merkt nun : Die Brüder waren jedenfalls nicht befähigt , den
Geisteszustand des Fordes zu bcurtheilen , eine Entscheidung
hierüber können lediglich Aerzte treffen. Daß den Brüdern
die Entscheidung über die Jnternirung der Kranken
anheimgegeben war , ist ein arger Mißstand . Man kann
hier das Dichterivort anwenden : „ Es erben sich Gesetz und
Siechte , wie eine ewige Krankheit fort " . Die Brüder haben sich
aus alter Gewohnheit für besähigt erachtet , den Gcsundheits -
zustand der Insassen der Anstalt zu beurtheilen und über
die Nothweudigkeit der Jnternirung zu entscheiden , obwohl
ihnen jedes Verständniß dafür fehlte . Wen » der Prozeß
einen guten Zweck haben wird , so wird es der sein , daß
dieser Mißstand hier aufgedeckt worden ist , und daß der Mangel -
hasten ärztliche » Pflege in Mariaberg abgeholfen werden wird .
— Präs . : Waren die Anstaltsärzte , die Herren Sanitätsrath
Dr . Capellmann und Dr . Chantraine , befähigt , den Zustand des
Fordes zu erkennen und mußten diese die Ueberzeugung haben ,
daß seine Jnternirung nothwendig war ? — Sachverständiger :
Ich kenne die Herren zu wenig . — Präs . : Sie könne » die
Beantwortung dieser Frage ablehnen . — Sachverständiger :
Ich lehne die Beantwortung ab . — Vertheidiger Rechtsanwalt
Dr . Niemeyer : Herr Sachverständiger , nachdem Mellage er »
fahren hatte , daß Fordes lediglich von den Anstaltsbrüdern
festgehalten worden sei und die Aerzte sich um Fordes überhaupt
nicht gekümmert haben , mußte da nicht Mellage zu der
Ueberzeugung gelangen , daß Fordes in der Anstalt wider -
rechtlich festgehalten worden sei ? — Sachverständiger : Jawohl .
— Geh . Medizinalrath Prof . Dr . Finkelnburg ( Bonn ) saßt
sein Urlheil dahin zusammen , daß Fordes kein Epileptiker , sondern
durch seine alkoholischen Excesse geistig geschwächt ist .

Aus Befragen der Vertheidiger bemerkt der Sachverständige :
Der Zustand des Fordes erheischte vielleicht eine provisorische
Jnternirung zum Zwecke ärztlicher Beobachtung . Danach wird
die Sitzung gegen 8 Uhr abends auf morgen ( Donnerstag ) vor »
mittags 9 Uhr vertagt .

Lokales .
Zur Loknlliste . In Beelitzhof steht das Restaurant Hensel

( Inhaber Carl Ulrich ) der Arbeiterschaft zur Verfügung .

Der Kartoffelbau durch Arme , den die Armenverivaltung
alljährlich auf zu diescnr Zwecke gepachteten Ländereien an der
nördlichen , nordöstlichen und östlichen Weichbildgrenze Berlins
veranstaltet , hat nach dein in der letzten Armenkommissions -
Vorsteher - Versammlung erstatteten Bericht 1894 einmal ein ver -
hältnißmäßig günstiges Ergebnis gehabt . Es wurde das rund
neunfache der Aussaat , also eine gute Miltelerute erzielt . Ge -
erntet wurden 1 761 149 Kilogramm Zkartoffeln , die , wen » man
den amtlichen Berliner Martini - Marktpreis von 5 Marl pro
199 Kilogramm zu gründe legt , 88 957 Mark werth waren .
Zieht man 18S32 Mark Beiträge der Theilnehmer ab , so fällt
aus letztere ein Gewinn von 69 525 Mark oder durchschnittlich
27,98 M. pro Parzelle . Zieht man dagegen die gcsnmmtc »
Kosten des Unternehmens , von denen die Hälfte von der Stadt
aufgebracht wird , mit 36 5941/2 M. ab . so giebt das einen
eigentlichen Reingewinn von 51 4621/2 M. Das ist nicht viel .
wenn man bedenkt , daß er durch die Arbeit von 2492 Parteien
erzielt worden ist , die sich aus 15 542 Personen ( nämlich 2217
Ehemännern . 2217 Ehefrauen . ; 275 Wittwen , 1849 Kindern über
14 Jahr und 6993 Kindern unter 14 Jahr ) zusammensetzte ».
Wie viele davon miigearbeitet haben , wird natürlich nicht
amtlich ermittelt , aber meist murksen wohl ziemlich
alle Familieugliedcr in ihren kurze » Mußestunden auf
dem rhnen zugewiesenen Acker umher . Der Armenverwaltung
ist es freilich mehr um de » „ moralischen " Gewinn zu tbu », der
für arme Leute darin liegen fall , »venu sie ans diese Weise durch



noere 9ti6cit noch ein vnnr Groschen dozu verdienen und eine
Eriiöhuug des Arinengeldes überflüssig uincheir Jc >, wenn sich
diese Arbeit nur besser befahlt machte . Aber knapp 4' / - M. pro
Kopf , den städtischen Znschujj miteingerechnet , das ist doch wohl
ein bischen wenig .

Eine Säule der heute noch bestehenden Ordnung ist
geborsten : Freiherr von R i ch t b o s e n , der P o l i z e i -
Präsident von Berlin , ist am Donnerstag früh 4 Uhr ,
SS Jahre alt . in der Universitätektiuik zu Bon » an Gehirn -
lühiming gestorben . Herr v. Richthofen war kein in der
allerersten Reihe stehender Held in der sür Ordnung . Religion
und Sitte fechtenden Kampfgenosseuschaft . Aus "Stolp im
Pomi » erlaub , wo er Landrath war . im Jahre 188S
hierher berufen , führte er prompt die Befehle aus , die
ihm je nach dem Geist und den Gaben seiner Vorgesetzten
gegeben wurden ; anscheinend nur wenig bekümmert darum ,
wie fle gerade wirkten . Während seiner Ainlsthätigkeit
ist bekanntlich die Sozialdemokratie zu ganz ausgezeichneter Eni -
Wickelung in Berlin gediehen ; namentlich die organisatorischen
Fortschritte , die in unserer Partei allen Verfolgungen zum
Trotz gemacht worden flnd . sind unverkennbar . Wir
überschätzen de » Einfluß des Verstorbenen in dieser
Beziehung allerdings in keiner Weise , wie wir schon vorhin an -
gedeutet haben , daß seine Funktionen mehr ausführender als
anordnender Art waren . Die Auffassungen , die unter Herrn
v. Richthofen im Zeitalter des Verkehrs von bürgerlicher Frei -
beit und von Handel und Wandel maßgebend waren , bekundcten
sich n. a. in der Gummischlauch - Affäre und in den rigorosen
Straßenabsperrungen . die wegen irgendwelcher Hosfeste oder
Militäraufzüge alle Augenblicke angeordner wurden . Das Ver -
ständniß des Freiherrn v. Richthofen für Wissenschaft und Kunst
trat im Verbot der „ Weber " und in Polizeithaten ähnlicher Art
zu tage .

Unter einem Regime , das Herrn v. Köller zu seinen hervor -
ragenden Intelligenzen zählt , kann man annehmen , daß an
stelle des nach außen hin nicht allzu schroffen , und im persön
licheu Umgange sogar recht höslicheu Mannes ein Herr von
möglichster Forsche und Schneidigkeit zum neuen Polizeipräsidenten
von Berlin ernannt werden wird .

Und abermals eine empfindliche Verkehrsstörung . Der
Polizeipräsident i. V. Friedheim erläßt folgende Bekanntmächung :
„ Anläßlich der am 11. d. M. vormittags stattfindenden End
hüllung des Luther - Tenkmals auf dem Renen Markte werden die
Kaiser Wilhelmslraße zwischen der Spandauer - und Klosterstraße ,
sowie die den Denkmalsplatz begrenzenden Straßeitzüge des
Neuen Marktes im Bedarfsfalle von SVe Uhr vormittags ab bis
nach beendeter Feier für den gewöhnlichen Fährverkehr polizeilich
gesperrt werden . " Es versteht sich , daß dem maßgebenden Ge -
schmack entsprechend gleich den neuen Kirchen auch das Luther
Denkmal unter Milttärtmtsik und sonstigem kriegerischen Pomp
enthüllt wird .

Militärchristliches . Eine drollige Grnppirung war in den
Psingstfetertageit am Denkmal Friedrich II . Unter den Linden zu
schauen . Man hatte dort fünf Glocken postirt , welche dieser Tage
in der Aegirkirche ausgehängt werden sollen , damit sie die von
Tag zu Tag mehr vom preußischen Christenthttm sich abwendende
Menschheit an die Vergänglichkeit und den Verfall aller Dinge
gemahnen . Es versteht sich , daß das Pnbltkuni sich in mancherlei
Glossen erging über den Einfall , am Denkmal des atheistischen
aufgeklärten Despoten Sachen zu posttren , welche als Sinnbild
orthodoxer Gläubigkeit gelten sollen .

Eine weitere Freude giebt es noch für die Militärchristen .
Ein Hofuhrmacher hat . wie so manche andere Geschäftsmäniter ,
zu Ehren der oben so sehr beliebten und bekanntlich selbst durch
Sonnlagsschändungen forcirten Kirchenbaueret tief in den Geld¬
beutel gegriffen und für die Aegirktrche eine Uhr gespendet , an
der gerühmt wird , daß sie an Größe nur noch von der West -
minsler - Uhr in London überlroffen werde .

Das sind so einige der kleine » Tröstungen , die den modernen

Kämpfern für . Ordnung , Religion und Sitte wenigstens für Augew
blicke über den Kummer hinweghelfen , daß das arbeitende Volk
«iiiviederbringltch ihrem , an seineu bekannten Früchten schon von
weitem her erkenntlichen Christenthum verloren ist .

Ju der VeleidigungSklage des Dr . Edel gegen unseren
Redakteur Schmidt , wegen der Artikel , in denen sich der „ Vor
wärls " vor mehr als einem Jahre mit den Mißhandlungen
Kranker in der E. ' schen Anstalt beschäftigt hatte , war auf den
7. Juni Termin angesetzt worden . Ter Verthetdiger Rechts¬
anwalt Heine hatte aber so umfangreiche Beweisanträge ge -
stellt , daß der Termin aufgehoben wurde . Die Staatsanwalt -

schafl hatte damals ein Ermittelungsversahrcn gegen Dr . Edel er -

öffnet , das natürlich mit Einsteltung endete . Wie zu erwarten gewesen
war , ergab sich , daß in der Edel ' schen Anstalt vorzügliche Regle¬
ments bestehen , und daß Dr . E. von Ungehörigkeiten nichts ge-
wüßt halte . Für unsere Aitgelegeitheil ist das aber sehr gleich
giltig , da wir nie Herrn Dr . E. persönlich der Mißhandlungen

bezichtigt hatten . Wie das Wärterpersonal in Abwesenheit des

Chefs verfuhr , das ist eine andere Sache , und in dieser Richtung
haben wir eine Menge Thatsachen erfahren , die beweisen , daß
gute Reglements noch nicht ausreichen , um Dinge zu vermeiden ,
die nicht anders denn als Mißhandlungen bezeichnet werden
können . Wir würden aber auch für weitere Mit -

theilungen dankbar sein , wenn sie so belegt wären ,

daß sie als Material verwendet werden könnten .

A » ö de » Reihen der Sachseugänger ertönen immer

lauter die Klagen über die viehische Behandlung , die ihnen die

Rübenbarone im Magdeburgischen angedeihen lassen . So sind
gestern 1S0 dieser Armen frühzeitig zurückgekehrt , welche aus

Schlesien zum Rübenbau nach Magdeburg gezogen waren , aber
dort so schlechten Verdienst und so mangelhaftes Unterkommen

hatten , daß sie sich schleuiiigst nach der Heimath zurückbegaben .
Bei einem Tagelohn von 1,v0 bis I . 7S M. mußten sie sich selbst

beköstigen ; ihr Nachtlager war eine große offene Scheune , wo

auch die Kinder der verheiratheten Leute untergebracht wurden ,

weShalb vielfache Krankheiten eintraten . Die Leute kamen in

sehr jämmerlichem Zustande auf dem Lehrter Bahnhofe an und

wurden sofort nach ihrer Heimath weiter befördert . — Möge

auch unter diesen Proletariern bald das Licht sozialistischer Er -

kenniniß ausdämmern . Unsere Parteigenossen werden es nicht
an der nöthigcn Vorarbeit fehlen lassen .

Die Sammelgaben , welche der Redegreis in Friedrichsruh
sich am l . April von freiwilligen und unfreiwilligen Spendern

hat osferiren lassen , werden bekanntlich zur Zeit im Konzerthause
in der Leipzigerstraße ausgestellt . Mit ziemlich schlechtem Kassen -

erfolge jedoch . Wenigstens läßt der Umstand , daß das zu Ansang

auf zwei Mark bemessene Entree nunmehr bereits bis aus

fünfzig Pfennige herabgesetzt ist . daraus schließen , daß die Zahl

derjenigen , welche in ihrer Begeisterung sür den Millionen , lichter

nicht alle werden , in der Hauptstadt der deutschen Sozial -
deinokratie nur mäßig ist . Was nicht anders zu erwarten

war . Auf solchem Kalmus piepen die Berliner denn doch nicht .

Krank anfgefnuden wurde am zweiten Feiertage der

Droschkenkutscher Franz Schultz aus der Thaerflr . 32 . Ein

Schutzmann des 2. Polizeireviers fand ihn vormittags gegen
10 Uhr vor dem Hause Unter den Linden Nr . 30 und brachte
ihn mit einer Droschke in ein Krakenhaus . Hier ist Schultz kaum

eine Stunde später gestorben . Der Verstorbene soll vom Bock

gefallen sein und sich dabei innere Verletzungen zugezogen haben .

Etwas Näheres und Bestimmtes hat sich zedoch über den Vorgang

bisher nicht feststellen lassen .

Arbeiterrisiko . Von der Transmissionswelle wurde am

Dienstag der in den Elektrizitätswerken zu Charlottenburg be -

schäsrigl gewesene Arbeiter Kleinert so nngliicklich ersaßt , daß er

aus der Stelle getödtet wurde .

An einem verschluckten Glasstiick ist am Montag ein
lleines Kind in Pankow erstickt . Der erst ein Jahr alte Franz
Knop aus der Kreuzstraße S hatte beim Spielen «in Glasstückchen
gesuniien und nach Kinderarl in den Mund gesteckt . Bevor die
Mittler , die den Vorgang gesellen hatte und gleich herbeieilte ,
dem Kleinen das gefährliche Spielzeug abnehmen konnte , hatte
er es bereits verschluckt , so daß es nicht mehr zu erreichen war .
Man brachte das Kind sofort in das Kaiser und Kaiserin
Friedrich - Krankenhans in der Reinickendorserstraße . Aber auch
die Mittel der ärztlichen Kunst wurden ohne Erfolg angewendet .
Das Kind starb noch denselben Tag den Erstickungstod . .

Entführt scheinen zwei kleine Kinder zu fein , die seit dem
I. d. Mts . ans der elterlichen Wohnung spurlos verschwunden
sind . Es handelt sich um die 8 und 6 Jahre alten Kinder Martha
und Alfred der Eheleute Gebhart ans der Ruppinerstr . 1. Die
beiden Kleinen sind seit Sonnabend Vormittag gegen 11 Uhr
nicht mehr gesehen worden . Da sie bisher niemals vom Hause
weggeblieben sind und gar keine Neigung zum Umhertreibeu ge
zeigt haben , so vermulhet man , daß "sie zu unlauteren Zwecken
verschleppt worden sind . Zur Ausfindnng der Kinder ist die
Hilfe der Polizei von Berlin und den Vororten in Anspruch ge
nominell worden . Martha hat dunkelblondes Haar und trägt
ein weiß und grau karrirtes Kleid , Alfred hat eine blaue leinene
Hose , aber keinen Rock an . Beide Kinder gingen barfuß

Polizeibcricht . Am S. d. M. vormittags fiel auf dem
Neubau Graunstr . 130 ein Arbeiter infolge eines Fehltritts vom
Gerüst und erlitt anscheinend erhebliche innere Verletzungen . —
An der von der Heiidtstraße wurde die Leiche einer Frauens
person ans dem Landivehrkanal gezogen . — Ein obdachloser
früherer Versicherungsbeamter verursachte mittags an der Belle -
alliancebrücke einen größeren Auflauf , indem er sich in den Kanal
stürzen wollte . Er wurde zu seiner Sicherheit sestgtitommen
— Nachmittags fiel ein sünfjähriger Knabe am Engel
Ufer von der zum Wasser führeitdeu Treppe in den Kanal und
ertrank . — Aus einem Grundstück in der Hollinannstraße fiel
ein mit Reparaturen in einem Fahrstuhl - Schachte beschäftigter
Arbeiter vom fünften Stock ins Erdgeschoß hinunter und erlitt
mehrere Knochenbrüche . — Gegen Adcnd wurde in der König
straße eine Frau , als sie an der Haltestelle einen Pferdebahn
wagen besteigen wollte , durch einen GeschästSwagen uingestoße »
und überfahren . — Im Laufe des Tages fanden sieben un -
bedeutende Feuer statt .

WitteruiigSiibersicht vom <i . Juni I8D5 .

Verdacht auf einen anderen gelenkt habe . Hennig gestand lie

That denn auch bei der ersten Vernehmung ein . Er wiederholte

sein reuiges Geständniß gestern vor der zweiten Strafkammer des

Landgerichts l und erzielte dadurch , daß er unter Zubilligung
von mildernden Umständen mit einer G e f ä n g n i ß st r a f e

von vier Monaten davonkam .

Warmes , vorwiegend heiteres Wetter mit ziemlich frischen
östlichen Winden ; Gewitter nicht ausgeschlossen , sonst trocken .

Berliner Wetterbureau .

Gerilslks - �eiknna .
Ein parteigeuössischer Skat unter Anklage . Durch

Urtheil des Schöffengerichts waren der Former Krause , der
Schankwirth Bolz und die Schlosser Schäfer und Beyer
wegen Uebertretnng der § S 1 und 12 des Vereinsgesetzes zu Gelfr
strafen verurtheilt , weil sie als Leiter und Redner an einer Ver
sammlnng theilgenominen haben , welche , obwohl sie bezweckte ,
öffentliche Angelegenheiten zu erörtern , nicht polizeilich an -

gemeldet war . Gegen dieses Urtheil hatten sämintliche An¬

geklagte Berufung eingelegt . Die Verhandlung in der ziveiteii
Instanz ergab folgendes Sachverhällniß . Der sozialdemokratische
Wahlverein des 0. Berliner Reichsiags - Wahllreises hat behufs
Erleichterung der Kassengeschäfte für seine einzelnen Bezirke
Kassirer eingeführt , welche von den Mitgliedern des Bezirks die
Beiträge einziehen . Es war bekannt gemacht worden , daß der
Angeklagte Krause , welcher die Stellung eines Bezirkskassirers
hat , von den Mitgliedern seines Bezirks in den RSiimcii des

Schankwirths Bolz die Beiträge erheben würde . Ans Anlaß
dessen hatten sich eine Anzahl Personen bei Bolz eingefunde » ,
die ihre Zahlungen leisteten . Ein Theil derselbe » entsecnte sich ,
ei » anderer Theil , etiva 30 Personen , blieb zurück . Nach Eiiitrill
der Polizeistunde hörte der Schutzmann Schreiber , daß die in dem
Lokale Anwesenden in parlamentarischer Form debnttirte ». Es
wurde von der Spedition des „ Vorwärts " , auch über üble

Erfahrungen , welche einzelne Wirthe mit dem Boykott gemacht
hätten , gesprochen . Der Angeklagte Krause sprach unter anderem
davon , er habe genau gewußt , daß er aus Opposition stoße »
würde , aber er lasse sich nicht von seiner Thätigkeit für die

Partei abbringen . Die sonstigen Aiigeklaglen gaben zu, mit

ihren Nachbarn gesprochen und gelegentliche Benterkiiiigen ge¬
macht zu habe » , bestritten aber alles weitere .

Auf Antrag des Vertheidigers , Rechtsan walt Freuden -
th a l , wurde festgestellt , daß von den Anwesenden ein Theil Skat
gespielt und getrudelt hat und sich um diese eine Korona ge¬
bildet hatte . Rcchtsainvalt Freudeuthal führte aus : ES sei an

sich schon rechtlich fraglich , ob die in dem Bolz ' schen Lokale An -

wesenden eine Versammlung gebildet haben . Was nach allem übrig
geblieben fei , sei nur eine kleine Anzahl von Personen gewesen . Ter

Begriff der Versammlung erfordere aber eine nicht allzu klein be -

messen « Anzahl von Theilnehmern . Abgesehen hiervon sei aber

keineswegs ersichtlich , daß öffentliche Angelegenheiten in Frage
gekommen seien . Darunter falle weder die Spedition
des „ Vorwärts " , noch die üble Erfahrung einzelner
Wirthe mit dein Boykott . Die Aeiißerniig des Krause
hinsichtlich der Opposition , die ihm gemacht wurde ,
sei nach dieser Richtung auch nicht von Belang . Selbst wenn
von einzelnen Rednern öffentliche Angelegenheiten berührt wären ,
so genüge dieses nicht . Derartige Angelegenheiten müßten der -

artig besprochen sein , daß eine Erörterung derselben erfolgt
ist . Das verlange ß 1 des Vereinsgesetzes . Rechtsanwalt
Freudeuthal beantragie die Freisprechung , auf welche
das Gericht auch , sich seinen Ausführungen anschließend , er -
kannte .

„ Da Du mir nicht qcholfcn hast , helfe ich mir selbst . "
Einen Zettel dieseS Inhalts mit dem Namen „ König " unter -
schrieben , fand die Wittwe K. eines Tages in ihrer von un -
befugter Hand gewaltsam erbrochenen Kommode . Zugleich ent -
deckte sie das Fehlen ihrer Ersparnisse , insgesammt IL0 M. Ter

Sachverhalt mußte ihr sofort klar werden . Sie hatte zwei
Schlafburschen . Einer von diesen , namens König , hatte sie vor

einiger Zeit um ein Darlehn gebeten , das ihm ab -

geschlagen worden war . Er mußte nach seiner eigenen
Angabe der Thäter sein . Auffallenderiveise kam er

zur gewohnten Zeit nach Hause . Er war aufs chöchste
entrüstet , als er hörte , wessen man ihn beschuldigte . Er be -

hauptete , daß nur sein Mitbewohner , der Mechaniker Max
Hennig , der Dieb sein könnte , der in so schuöder Weise den

Vsvsatmnltmgsti .
Der Berliner Arbeitervertreter - Vereiu war am Mitt -

woch , den S. Juni , in seinem Vereinslokale versammelt . Mangels
genügender Betheiligimg mußte von einer Besprechung dcr

neuesten Reknrsentscheiduiigcii für diesmal abgesehen werden ;
man will in der nächsten Sitzung diesen Punkt erledigen . Als
Revisoren für die Jabresrechnung wurden gewählt Buchholz ,
Seidel und Guse .

Posamenteubranche . In der letzten Versammlung der

Filiale II des Textilarbeiter - Verbandes hielt Genosse Sassenbach
einen Vortrag über „ das Freinianrerthum " . Seine Ausführungen
gipfelten in dem Schlußsatz , daß diese Institution zu ihrer Zeit nicht
ohne kullurelleBedeutiiNggewesensei , sich aber heute vollständig über -
lebt habe . Ter hierauf folgende Bericht des Knssirers Schein ergab , daß
im I . Quartal d. I . die Filiale eine Einnahme von 56,33 M.
und eine Ausgabe von 37,29 M. hatte , so daß ein Kaffenbestand
von 19,09 M. verblieb . — Kollege Schubert beantragt , für nächste
Versammlung eine Besprechung über Gründung einer Arbeits -
losen - Niiterstützungskasse auf die Tagesordnung zu setzen , was die
Zustimmung der Versammlung findet . — Ebenfalls wird ein
Vorschlag angenommen , am Sonntag , den 16. Juni , einen
Familieuausflug nach Hankel ' s Ablage zu veranstalten .

In Nr . 120 des „ Vorwärts " berichteten wir über eine
Versaminluiig von „Metallschleifern und Galvaniseuren " . I »
diesem Berichte wird der Fabrikant und Sladtverordnere
Rosenoiv als Ursache für eine über die gesetzliche Grenze
hinaus geschehene Beschäftigung von Arbeitern und Arbeiteriniieii
in der Werkstatt von Woller Nachf . , Putlendörser u. Kienast ,
Rittcrstr . 74, bezeichnet .

Herr Rosenow ersucht uns nun mitzutheilen , daß er niemals
mit dieser genannten Firma in Verbindung gestanden habe , noch
jeyl stehe , daß er ste nickt einmal dem Namen nach kenne , also
auch die ihn » imputirte Schuld an einer Gesetzwidrigkeit nicht be -

gangen haben könne . Er beschäftige überhaupt weder im Hause
noch außerhalb desselben Metallschleifer oder Galvaniseure .

Joitral - Prrrln i >rr H»rri,n - Zi »g»ft «llt «n xieutfthlaxd ». ssrcliag ,
den 7. Juni , abend » Uhr. bei Mölliz , Neue Friedrichstraß « i * : Sisung .
Vortrag . Eäste wiNloinincn .

Frei » t >rrci »>g»»o der Kandier und Aiindlrrinne » Serlino und
Zlingegeud . Jeden Freilag noch dem 1. b. M. , bei Witzel , Ackerstr . U5, und
nach dein 16. d. M. del Lorenz , Koppenstr . «?, Versammlung .

Ardritrr - Kild »»o »riiml ». Freilag , Abend « vo » 7X—sx Uhr : LeNüre .
— iox Uhr : Nord . Schule , Müllerfiraße ma : Seschichie (neucfte ) .

® übest - Schule , Waldemarsir . u : Teuisch ( Literatur . ) Bei allen Unter -
richissächern werde » neue Theilnehmer , Damen und Herren , jeder Zeit anf -
genommen .

VeriniMlkcs .
Ein Wolkenbrnch ging in der Nacht zum Donnerstag

in Balingen ( Würliemberg ) und dessen Umgebung nieder .
Durch die hochgeschwollene Eyach wurde in Balingen
ein Wohnhaus sammt seinen Bewohnern fortgerissen ;
neun Personen werden vermißt . In Frommern wurden vier
Häuser weggerissen ; es werden ebenfalls nenn Personen vermißt .
Auch in Dürrwangen wurde ein Haus iveggeschivemmt ; in Laufen
beträgt die Zahl der Vermißten 15.

Ter Minister Pischek hat Techniker zur Unterstützung der
betroffenen Gemeinden entsandt und die Ermächtigung erlheilt ,
Pioniere auf Siaatskosten heranzuziehen .

Der „ Staatsanzeiger für Württemberg " sagt , es sei eine
Katastrophe , wie sie unter den klimatischen Verhältnissen
Württembergs kaum erhört sei . Zu staatlicher Unter -
stützung der Betroffenen werde das möglichste geschehen .

Amtliche Berichte an das Ministerium des Innern über die
Wasserkatastrophe im Bezirk Balingen besagen , daß am 4. d. M.
von 5 bis 7 Uhr abends , und sodann am 5. nachts gegen 11 Uhr
starke Wolkenbrüche im Eyachlhale niedergingen . In der Stadt
Balingen wurden mehrere Häuser , Brücken , Kanäle und Wasser -
werke theils völlig zerstört , theils schwer beschädigt -
10 Personen sind getödtet oder fortgeschwemmt . Im Pfarrdorf
Frommem sind 7 Häuser ganz oder lheiiweise , die Brücken völlig
zerstört ; auch hier sind 7 Tobte und 9 Vermißte zu verzeichnen .
In Laufen sind 7 Häuser eingestürzt ; 15 Menschenleben sind zu
beklagen , auch 15 Thiere wurden getödtet . Der Friedhof wurde
von den Fluthe » anfgerisseu , sodaß die Särge iimderschwinnnen .
Der Schaden der Gemeinde Laufen beziffert sich auf eine Viertel -
Million . In Dürrwangen wurde ein Gebäude fortgeschweinmt ,
4 andere sind zerstört , 2 Brücken und 2 Stege wurden weg -
gerissen , 10 Thiere ertranken , doch ist kein Verlust an Menschen -
leben zu beklagen . In den oberhalb der Stadt Ebingen liegenden
Dörfern Thailfingen und Truchtelfingen ist ebenfalls bedeutender
Schaden angerichtet . Alle Gemeinden haben telegraphisch Staats -
Hilfe erbeten .

Im Vaterlande des Militarismus . Die Stuttgarter
Polizei unternahm gestern Vormittag einen Rnndgang in den
Buchhandlungen , um die eventuell vorhandenen Exemplare der
im Verlag von R. Lutz erschienenen Broschüre „ Militärische
Schreckenbilder in Fricdenszeiten , von Hermann Schöler " , zu be -
schlagnahmen . Die Beschlagnahme soll von Hannover aus au -
geordnet worden sein , wo der Verfasser der Broschüre lebt und
auch der Druck besorgt worden ist .

Abermals eine Explosion auf einem deutschen Kriegs¬
schiff . Im Kohlenrainn des Panzerschiffs „ Württemberg " e»t -
standene Gase explodirten , wie die „Voss . Ztg . " meldet , am
Dienstag auf dcr Fahrt nach Helgoland . Der Ingenieur
Sehrmann wurde leicht , dcr Oberfeuermeiftermaat Ulrich und
der Heizer Andrä wurden schwer verletzt . Die Verletzten wurde »
nach Wilhelmshaven ausgeschifft .

Ei » deutscher BolkSschullehrer . Am Donnerstag erhängt «
sich , wie das „ Volksblatt für Anhalt " meldet , in Hergisdorf der
Hanptlehrer B. Lange . Er war Inhaber des eisernen Kreuzes ,
das er sich 1870 aus dem Schlachtfelds geholt hatte . Aber
Krankheit und Nahrungssorge » trieben ihn zu dem unglücklichen
Schritte . Er hinterläßt Frau und acht Kinder . Wie hoffnuugs »
los iniiß seine Lage gewesen sein , ehe der Mann unter solchen
Umständen Hand an sich selbst legen konnte .

Leichtfertiges Umgehen mit cinein Artilleriegeschoß hat
bei Thor » großes Unglück angerichtet . Der Arbeiter Thober aus
Podgorez fand auf dem Artillerieschießplatze eine blindgegaugene
Granate . Zu Hause zerklopfte er deren Mantel ; als er hierbei
versuchte , das Geschoß zu entleeren , explodirte die Granate mil
schrecklicher Wirkung . Fünf der umstehenden Personen wurden
verletzt , davon drei schwer , dem Thober wurde die linke Hand
abgerissen und die rechte verstümmelt und sein Kopf so schwer
verwundet , daß an dem Aufkommen des Mannes gezweifelt wird .

Ans Madrid wird vom Tonnerstag berichtet : Infolge von
e r g st ü r z e n in der Nähe von Tolosa ist der Beikehr auf

der Nordbahn unterbrochen ; die Freimachung der Geleise dürfte
4 Tage in Anspruch nehmen .

In Florenz wurden am Donnerstag früh um I Uhr 36 Min .
ein starker E r d st o ß und darauf drei leichtere verspürt . Tie
Bevölkerung wurde von einer Panik ergriffen und eilte aus den
Häusern auf die Straßen und Plätze . Es scheint jedoch , daß in
der Stadt keinerlei Schaden angerichtet wurde . — Auch in
Leoben und Eisenerz wurden am Mittwoch Nachmittag
zwei vertikale , ziemlich heftige , von unterirdischem Getöse bc -
gleitete Erdstöße verspürt .



Eiiigelanfene Druckschriften .
? kr Soiialdkm - Kvnt , Zcntral - Woch° »dlatl der sozialdemokratischen Partei

Deutschlands ( Erpedillon tn Berlin SW. , Beuthstraße 8).
Nr. 23 vom 6. Juni hat folpenbcn | Jnhali : Internationaler sc.

Kongreß . — Wochenschau . — Zwei bayerischekReichstaas - Srsatzwahlen . —
Crtspt ' S Fiasko . — ( Segen das Sweating - Sy ftem. — illus alter Zeit . —
Parteinachrichten . — Vermischtes .

Vildungsvereine und Sozialdemokratie . — Die Agrarier . — Der Krebs -
gang in der Sozialreform . — Arbeiterorganisationen . — Wie mau uns be-
handelt . — Todtenlisie . — Literarisches .

§a ; >ale llroci «, Zentralblatt siir Sozialpolitik� enthalten tn ihrer
neuesten Nr. s« folgende leitende AufsSgc : Die doppelte Konkurrenz . Von

Dr. Rudolph Meyer . Aus dem Notizentheil heben wir hervor : Sachsen -
gängeret und slavische Arbeiter in Ostelbien . — Diel Bühnenangehörigen' ~ " - n. - Mangelhaftigkeit der Berichte über die Stüdte -rn derlLiiverbekommisston
tage . — Konnnunale Wrundbesly und Wohnungs - Gesetzgebung tn England .
— Zwangsetnlrttt städtischer Arbeiter in Orts - Krankenkassen . — Tie
Arbeirslosen - Fürsorge i » de » deutschen Berussvereinen . Von Dr. Max
Hirsch . — Tie Gewerkschafisbewegung in Ost- und Wcstpreußen . Von
B. Poersch . — Erster Kongrcst der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei in
Holland . — Christlich - Ioziale Arbeiterpartei in Belgien . — Streik und
Lockout tn Kollbus . — Unenlgeltlichkeit der Lehrmittel im Kanton Zürich .
— Gasbeizung tn SchuIböttselN . — Raumverhältnisse in den Schulen .
Die Erschöpfung des preußischen Echulbansonds . Von I . Tews .

Bon der . . ZU«»» Zeit " ( Siultgart , I . H. W. Dietz ' Verlags ist soeben da ,
88. Hesl des 18. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervo - .
Allerlei aus der bürgerlichen Presse . - Zur B- wetsfuhrung unserer Agrarier .
Bon Dr. Eduard David . — Die Arbeiterbewegung in den Vereinigt >>.
Staaten , I8SS —lö02. Von F. A. Sorge . ( Fortsetzung . ) — rahecanthropus
erectus . Eine menschenähnliche UebergangSsorm aus Java . Von A. Jacobi .
Notizen : Ter Drang nach Verbreitung von Volksbildung m Rußland . —

Feuilleton : Kerminte Lacerteux . Von Edmond und ,Jules de Goncomt .
Einzig autortsirte Uebersetzung von Emma Adler . ( Fortsetzung . )

SUuftrirt » ZUolk « a » » aabe » von Meifteriurriie » deutlcher und aus -
ländifcher Klasstlter . Lieferung 8, - 87 . Verlag der Literatnrwerke
„Minerva . " Berlin W. , EorneliuLstr . 6.

Für deuJiihalt der Inserate über -
nimmt die Ztedaktiou dein Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Freitag , den 7. Juni .

Kerliner Tlieater . Das Bild der
Signorelli .

Friedrich - Willfei , »städt . Tyeuier .
Spezialitäten - Vorstellung .

Kleueo Tlfcater . Tata - Toto .
Kchillrr - Theater . Ein Diener zweier

Herren .
Aleranderplab - Tlieater . Ein

Modell . Heinrich Heine .
Alntioiiai - Tis rater . Napoleon und

seine Frauen oder Eine kaiserliche
Ehescheidung .

Theater Zlnter den Kindeu . Miß
Helyetl .

Apollo - Theater . Ein Abenteuer
im Harem . _

Sehiller - Thealer .
( Wailner - Theater . )

Freitag , abends 8 Ubr : Dir De « -
permiih ' . ten . Ein Diener zweier
Herren .

Sonnabend , abends 8 Uhr : Die
Nenvermählten . — Gin Diener
zweier Herren .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Zopf und

Schwert . Abends 8 Uhr : Die zärt -
tichen Urrwatidtr » . Gin Straf¬
rapport . _

Centrai - Theater
Alte Jak abstrafte D r . 30 .

Hovität ! Zum 34 . Male : Novität !

Unter artistischer Leitung des Herrn
4äoll Lradl vom königl . Gärtnerplatz -

Theater in München :

k ' igsno dei ttos .

sDiorroro . )
Operette inSAkten ( nach Beaumarchais '

Memoiren ) von Lobrweou - Ktsgsu .
Musik von kliiei Müller - Norden .

Anfang : 7»/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Direktion : Max Eamst .
Heute u. folgende Tage , abds . 71l1 Uhr :

5löpol(on m) (eine grßHen
oder

Eiae klliserUe Ehescheidnüg .
Großes Sensations - Ausstattungsstück
mit Melodranien u. Ballet in ö Akten
v. V. V. Villll und Grnod Hamthoren .
Die neuen Dekorationen sind aus dem
Atelier von Hensel , die neuen Kostüme

von der Firma Paul Hildebrandt .
Matienaltheater - Varten i

Großes Konzert
u . Spezialitäten - Vorstellung .
Die Theaterbesucherhaben freien Zutritt

znm Garten .

Dilchgegkilgelte Weiber .
Posse in 5 Akten von Ed . Jakobsohn .

Nanny . . Frl . Henny Schund .
Fettweiß . Martin Kettner .

Kassenöffnung S Uhr . Anfang 6 Uhr .

Mrivb- Wiymztäiltisebki ]
Concert - Park

25/26 Chausseestraße 25/26 .
Artist . Direktor : R. Qu arg .

Kolossaler Erfolg
bes koillislben Programins,

16 Elite - Nummern .
U. A. : Der jüngste kavorli Edi
Blum ! Laura ! Wer lacht da !

Die Eanarienhähne .
Montag , den 10, Juni : Die

Pariser Favoritin , die bildhübsche |

üini Diva .
Auf . d. Coneerts 6 Uhr 1 Entree

„ .. Vorstell . 7 1 30 Uf .

IfoflksgaHieii
( ehem . Weimann ' s Volkagarten )

Kesnudbr , innen . Kadstr . 56 .
Direktion : Max ßamst .

Heute :

Grosses Coiicert , Theater -

Ii . Spezialitäten - Vorstellung .
Entree 25 Pf . Anfang 5 Uhr .

Morgen : Austreten der

0riAlnilI - 1' exs8 - l ! owI) oX ' rl ' vD?e.
Szenen aus dem wilden Westen Noro -

Amerikas .
Die besten Reiter und Lassowerser der

Prairie mit ihren wilden Pferden
Baccking Brouchos .

Austraten um 9 Uhr bei elektrischer
Beleuchtung .

D ns n » s

Anstalt für volksthümliche

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Vorstellung im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Passaye- Panopticum.
Täglich :

Rettung
aus

Fanersgefahr
durch die

geiicriüffjr
Castan ' s Panoptikum .
Das Bärenweib .

Ein Flug durch die Luft !

Bestrafte weiblictie Eitelkeit.

Kaufmann ' s Variete .
Könlgstr . , Kolonnaden

Soilmerbilhue .
( Bei ungünstigem Wetter im

Theatersaal ) .

Täglich :

Hlllillttistislher Abenb
der

Keumsnn »

kliemvken ' s

Lchziger ZWger .
Nsumanu , Wllh . Wollt ,
Horvath , Gipner , Lemke ,
Feldow und Ledermann .

Ans . 8 Uhr . Entree 56 Pf .
Neu ! Der Neu !

F I o Ii !
( La Puce . )

Posse von Wilh . Wolfs .
Et i » zum piepen

DSävkskskßED ? .
Im prachtvollen Garten

( bei ungünstiger Witterung im Saal )
Täglich :

Kamttißisllie Ssitte
HAMfldeutsctien Ouartett -
HUI U ü. Couplet-Sänger
Hoffmann , Wölfs , Führmann ,
Walde , Horst , Betz ». Frische .
Antaug 8 Uhr . Eutree 30 Pf .

Reservirter Platz 60 Pf .
Sonntags : Anfang 7 Uhr .

Entree 50 Pf . , ab 9 Uhr 30 Pf .

Vietoria - Lraneroi
Lützaw strafte III —118 .

Garten resp . Saal .

Täglich außer Sonnabends
Soiree der altbeliebten

ngen
( Rle » ae > ,

Pietro ,
Britten ,

Steidl ,
Krone ,

Röhl und

Schräder . )

Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .

Billets im Vorverkauf ä 40 Pf .
und Familienbillets ä l M. ( für
3 Personen giltig ) ( siehe Plakate ) .

! «ikri »B».

W .Noack ' s
Sommer - Theater ,

Krunnenstr . 16 .

Täglich :

Concert , Theater -

u . Spezialitäten - Vorstellung .

Die gsllm Insel .
Ailsstattuugs - Operette v. Anton Arno .

Jeden Sonntag , Montag , Dienstag und

Donnerstag

Im Saale : Grosser Ball .

Am 3. d. M. . abends 9 Uhr ,
verstarb unser lieber Kollege , der
Schrillsetzer Herr

Otto ttaeZsIha
im Alter von 49 Jahren .

Seinen vielen Freunden und
Bekannten dies zur Nachricht .

Die Beerdigung findet Freitag ,
7. d. , nachmitlags 5 Uhr , von der

Leichenhalle des Neuen St . Michael -
Kirchhofes ( Mariendorf ) aus statt .

| l491b Das Persona ]
des „ Berliner Börsen - Conrler " .

Am 3. Juni er . , abends ötts Uhr ,
verstarb im hiesigen Augusta - Hospital
unser guter Bruder , Schwager u. Onkel ,
der Schriftsetzer

Otto Hadelka .
Die Beerdigung findet am Freitag ,

de » 7. d. , nachmittags 5 Uhr , von der

Leichenhalle des Neuen St . Michael -
Kirchhofes ( Marieudorf ) aus statt .

Um stilles Beileid bitten

Die trauernde » Hinterblieben « » .
Im Austrage derselben :

Bruno Gorella , als Neffe .
Berlin , 0. Juni 1895 . _ _

. Wahlkreis (SOd-Ost).
Tvdes - Anzeige .

Allen Parteigenossen hiermit die Nach -
richt , daß am Montag , den 3. Juni ,
die Frau unseres Genossen Streit ,

Slam Streit
verstorben . — Wir verlieren in der

Verstorbenen eine treue Mitkämpferin .
Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet heut Nach -
mittag 7 Uhr von der Leichenhalle des

Michael - Kirchhofes in Mariendorf statt
und ersuchen um rege Betheiligung

Die Vertraneuspersoue » .

TodeS - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten zur

Nachricht , daß unsere liebe Mutter

Mathilde Schmidt , geb . Müller ,
Eisenbahnstr . 33 , gestorben ist . Die

Beerdigung findet Sonnabend , 8. Juni ,
nachmittags 7 Uhr , auf dem Emmaus -
Kirchhof statt . 14S5b

Arthur Schmidt nebst Geschwistern .

Danksagung . 1437b

Für die überaus herzl . Theilnahme
an dem Dahinscheiden meines lieben ,
unvergeßlichen Mannes , unseres gute »
Vaters sagen wir allen Freunden , Ver -
wandten und Bekannten unseren herz -
lichsten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Wwe . E . Herold nebst Kindern .

Danksagung .
Für die starke Betheiligung und der

reichen Kranzspende bei der Beerdigung
unserer unvergeßlichen Gattin u. lieben

guten Mutter seitens der Kollegen und

Kolleginnen der Kontobuch - Fabrik von

F. Ashelm , Freunden , Freundinnen ,
Bekannten n. Verwandten , soivie dem

Gesangverein „Bretzelschluß " sage »
hiermit ihren herzlichsten Dank
l492b Franz Tenber u. Sohn .

Sie geht lßs, hie Lshezeit!

Volks - Badeanstalt
Rixdorf ; Canner Chaussee .

Der Unterzeichnete empfiehlt den ge-
ehrten Einwohnern von Rixdorf und

Umgegend seine renovirte Badeanstalt
für Herren nnd Damen mit Schwimm -
bassin . Man kann billig abonniren ,
auch werden Schwimmschüler ange -
uommeu . Schöner Aufenthalt im

schattigen Garten . Bier Kegelbahnen ,
Schießbude . Kraftmesser und Schaukel
stehen zur Berfügnng .

Jeden Sonntag im Garten :

Große Spezialitäten -
und Theater - Vorstellnug

von renommirten Künstlern .
Im Saale : Erofter Hall .
Auch können Familien Kaffee kochen .

Mein Lokal steht den geehrten
Innungen sowie den Vereinen unent -

gelllich zur Versügnng . 25601 -

Hochachtungsvoll
A. Stolzenbnrg

Wch- g. » gW- Bier - LM
mit geräumigem Vereinszimmer , be¬

sonders bei Beerdigungen zum Auf -
enthalt für größere Gesellschaften .

Für gute Speisen u. Getränke ist
stets gesorgt . 2462t . *

J . Raumann ,
Stucherstr . 42 ,

unmittelbar an der Hasenhaide .

Neoes Club - Haus
72 . Kommandantensir . 72 .

Jeden Sonntag : SAUF " BALL . T ® ®
Empf . meine 4 Sät » zu Festlichkeiten

u. Versammlungen gratis . H. Ebert .

Volks - Vorstellung
arrangirt von Julius Türk

im National - Tlieater , Crche gnuiffiirterfruhc 1U.
Sonntag , den 9 . Juni , nachmittags 21, Uhr :

Mario MOlltme .
Ein bürgerliches Trauerspiel »n drei Akten von Fr . Hebbel .

Mitwirkende : Klara Drucker ( Lessing - Theater ) . Agnes Werner
( Schiller - Theater ) , Klandina Merten ( Lefsing - Tbeater ) . Schmidt - Haftler
( Deutsches Volkslheaier in München ) , Gskar Wagner ( Berliner Theater ) ,
InliN » Wessel » ( Deutsches Theater ) .

Kassenerössnnng 1 Uhr . — Drei » jedes Piafies 73 Pf .

MW - Tie Mitglieder der Freien Volksbühne nnd

ikrs Angehörigen erhalten in allen Zahlstellen des

Vereins Billets a 60 Pf . _ _ 301/14

Ausstellung Italien in Berlin.
Station Zoologischer Garten .

Täglich , nachm . 4,/2 Uhr : die Bersaglieri : MaSstro Gatti .
5 Uhr : Musiktruppeni Liberti , Angeli , Ponna , Tribuni , della Rosa .
6 Uhr : Tarantella - Tänzertruppen : Marano , Grieoo , Lorenzo .
7 Uhr : Volksszenen aus dem itallenischen Lebe ».

mit feinem weltberühmten

7v > Uhr : Maestro biaioini SjMsMie- Lchester
aus Mailand .

3 Uhr : Opemchor des teatro fllodramatico aus Mailand . Maestro Donizelti .
8 Uhr : Teatro amerlcano mit Urcomico Bendixio .
11 Uhr : Finale : Grosser Umzug der Bersaglieri . Während
des ganzen Tages Vorführung der ital . Seidenspinnerei , Glasbläserei ,
florentinischer Strohflechterei , Mosaikfabrikation , Holzschnitzerei u. f. w.

- - Entree 50 Pf . " �6 ®

Schmelzer - Garten
Am Königsthor . Haltestelle der Ningbahn . — Am Friedrichöhai » .

l ' Nglivk :

TWer md Speziatttätkil -Vorstellmg .
Austreten der Geschw . Ualkoni , Gesangsduettisten . Mila Hrrmane » ,
Bravoursängerin . Two Forlay » , Knokabants ». Exentries . Münch ,
Möge u. Muttke , sächs . Komiker - Trio . Mr . Hanola , kom . Jnrermezzo
am dreifachen Reck . Schnite und Ieriter , Humoristen . Gebr . Gray ,
Groteskduettisten . Lebende Kilder der Gesellsch . Uenaud ( 3 Personen ) .

Theater - Vorsteiinng des 16 Personen starken Theater - Ensembles .
Volksbelilstigungeil . Sag .

Anfang 5 Uhr .
Sonntags 4 Uhr.

Kail .

Entree 30 Pf .

Ostbalm < ° ] Park
Rödersdorf erst, » . 71 . Am Kilstriner Platz .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Regie ; R. Hintsche .

G arten - Coneert von der 24 Mann starken Hauskapelle unter Leitlmg
des Musikdirektors W. Carlons .

Kasserküche 3 bis S Zlhr . — Gntree Sv | lf .
Nolkvbrlnstignngrn jeder Art 4 Kegelbahnen znr Uerfügnitg .

Gute Kirre , ansgezeichnet » Küche zu soliden Preisen .

sohaiteu zc. mein idyllisch gelegenem
Lokal zu Sommerausflügen . Üaiupker
Prühsiiicks - RaltesteUe . Bei Krem
fern wird Brückeuzurückgang vergütet

CT? eund ? nnseI�
auf

PicheSswerdei * .

ü

Mmmt Lmionti , Sdnintoeiiiioil
Ruhlaerstr . 20/21 ( neben dem Schützenhans ) , direkt am Wald , mit

großem schattigen Naturgarte » nnd angrenzender Wiese als Spielplatz .
Dorziigliche Speise » nnd Getränste zu zivilen Preisen ; große Kasser -

iuichs , 2 gnte Kegelbahnen , Nolüsbelnftigungen aller Art .
400 Personen fassender P a r q u e t s a a l zu Versammlungen und Festlichkeiten .
Jeden Mittwoch N�ll unter Leitung des Tanzt . Herrn Goldschmidt

und Sonntag : Gtöhtt 411111, ( Mitgl . d. Tanzlehrervereins „Solidarität " ) .
Um regen Besuch bittet Alfred Malitz ( früher Berlin . Annenstraße 37 )

Hanckel ' s Ablage, SÄ . ? » «
Wald , Wasser und dicht an der Station gelegen , empfiehlt sich zu Aus -

flügeu ze. Nskteküobe . Gute Speisen und Getränke . Ausspaummg .

Jubiläums - 25 Ausgabe .

Soeben erschien die fünfnitdzwanzigstc Auflage von

Angnst Kebel :
Die Frau und der Sozialismus .

Heft - Ausgabe . Komplet in 16 Hefte » ä 20 Pfennig .

_ Stf Zu beziehen durch alle Kolporteure . - WlZ

_ _ _

Maitrank
frisch , ausgezeichnet k Flasche 60 Df . inkl . , 10 Fl . Mk . 5,50 .

Johamliobrrrmrin , herb , Fl . 60 Pf . Desrrtwei » , süß , Fl . 75 Pf .
Stack rlbrrrwrin , ganz vorzüglich , Flasche M. 1, —.

Gch! Stonsborstr Likör.
k Str . 1,20 , 5 Str . 5,50 , 10 Str . 10, —, 50 Ar . 47l/2 , 100 Str . 90, - .

Echte » alten Uordhänser Ltrfl . Mk. l . lO , 5 Liter a Mk. 0,90 .
Kerliner Getreide - Kümmel Ltrfl . Mt . 1,10 , 5 Liter a Mk . 0,90 .

Kimbeer - , Kirsch - , Iahannisbeersaft , vorzüglich , Ltrfl . 1 . 30 .
Medizin . Ungarmei » , beste Qualität , k Literflasche Mk. 2,10 .

Empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin .

Eugen Neumaim & Co. , Sl; SfilZÄ S£
Oranienftr . 8 , Genthinerstr . 29 . Potsdam , Waisenstr . 27 .



Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Schönhauser und Rosrnthalrr Uorstadt .
Montag , den 10 . Juni , abends SVs Uhn

Bezirks - Bersammluna
bei Mörschel , Schönhauser AUee 38 .

Tages - Ordnung : l . Vortrag . 2. Diskussion . 3. VereinS -
angelegenhett . Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung sind die Kollegen der Werlstellen : Sösner
( Planosabrik ) , Schönhauser Allee 157 ; NliiUer . Schönhauser Alle - 161 ;
Stobberi , Prenzlauer Allee 26 ; Rah » . Brnnnenstr . 1ä6 ; Grohmann .
Sivlnemünderstr . 74 ; Lahert � Kreuhrr . Pappel - Allee 109 ; Kenkel ,
Anklalverstr . 34 ; Fischer , Linienstraße ; Gtto . Frankfnrlerstr . 6. eingeladen .

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .

Bertrauensmännkr - Versammlung
siir Weddiilg GeslluöbrNllell

Mittwoch , den 13 . Inni er . , abend » 8Vs Rhr , im Kolberger Salon ,
Kolbergrrstraße 3Z .

gente Abend bei Schöning , Stallschreiberstraß « 3S :

Sitzung der Ortsverwaltung .
12/5 Die Grtsvermattnng .

Strtiii jit Wchrnz in Zetmssni
iltr i « Bnli « «Ii llmzeztii »«s Setz- ni KilsiiPWk»

iesPstizte » Arilitn ii . KMn .
Sonnlag , den S. Juni , nachmittag » 8 Uhr , bei Herrn

Krunnenstraße 188 ;

Versammlung . " HW
Tages - Ordnung :

1. Bortrag . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes .
Um zahlreichen Besuch bittet Der Uorstand .

GrDndel ,
89/9

Fachverein der Müsiklnstrumenten - Arbeiter .
Sonnabend , den 8 . Inni , abends S' /z Uhr ,

bei HerrnSchula , O r a n i e n st r a ß e Nr . 51 . 1. Etage ( großer Saal ) :

DM " Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen vr . weck. 0. Us�wanu : sttlt Äkjiilllllil."
2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen zu der Versammlung ersucht
2�5/3 Oer Vorstand .

Allgemeine Arbeiter und Arbeittrimeu .
Sonnabend , den 8 . Inni , abends 8 Uhr ,

im Lokale „ LimigsbsnK " , Große Frankfurterstraße 117 :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : , . Lohnarbeit und Kapital und die Zustände in
der Kerliner Kelvet - Fabrile . " Referent : P . I a h n. 2. Diskussion .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Bitte dringend darum , daß alle Arbeiter und Arbeiterinnen , insbesondere

diejenigen aus der Velvet - Fabrik . in dieser Versammlung erscheinen .
70/8 _ Der Uertranensmann . O. S ch ü l e r , Tresckowstr . 30 .

WM - Zimmerer .
Zweite General - Versammlung

des Verdilildes JeMer Zimlilerleute lLsMuerblUid Berlin)
am Sonntag , den 9 . Inni 1895 , vormittags lO�/s Uhr ,

im Lokale des Herrn Oergner , Annenstr . 19 .
Tages - Ordnung :

1. Neuwahl des Vorstandes . 2. Wahl des Ausschusses . 3. Verschiedenes .
Das Erscheinen aller Mitglieder ist nothwendig . Neue Mitglieder

werden i » der Nersainmlung aufgenommen .
dieser N - rsammlnng werden besonder » die Zimmerer von

Friedrichsberg und Umgegend eingeladen .
290/20 Der Uorstand .

TeuWer Metallarbeiter - Verband .
( Verwaltung Berlin Centrum . )

3( 111 Tolmabend , de » 8 . Juni er . , abends 8 ' �- Nhr , bei

Ehrenberg ( Nachf . ) , Annenstrahe IS :

Mitglieder - Bersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Verschmelzung der Verwaltungsstellen Berlins und Umgegend .
2. Diskussion . 3. Abrechnung von der Matinee . 4. Verbandsangelegenheiten
und Verschiedenes . — ZM ' In anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung
ist zahlreiches und pünktliches Erscheinen nothwendig ; die Versammlung wird

präzis 8V2 Uhr eröffnet . Die Ortsyerwaltuug .

Verband der Sattler und Tapezirer .
Versammlungen

am Sonnabend , den 8 . Inni d . I . , abends S tthr :
Centrum > Bei Herrn ?asotrsll , Alte Jakobstraße 83 ( Kintz ' scher

Ausschank ) . Tagesordnung : I . Vortrag des Herrn Dr . Vfeyl über : „ Die
— . . . . . . . .* " * ■—

. . . . . Festsetzung der
214/17

und
des

Naturheilinethode " . 2. Bericht des Ar ' beitsvermitllers

Höhe seiner Entschädigung . 3. Verschiedenes .
morden - Bei Herr » llrosser , Ehauffesstraße 66 . Tagesordnung :

1. Bortrag über : „ Der Zweck der Gewerkschaslsorganisation . 2. Diskussion .
3. Berbandsaiigelegenheiien .

Gäste sind stets willkommen . _
Die Ortsverwaltiingen . _

Typographia .
Morgen Abend Punkt 9 Uhr :

Wajserthorplatz , Ecke Gitschiner -
strafte . Oer Vorstand .

Grts - Krankenkaffe
der Stellmacher .

Sonntag , 16. Juni , vorm . 10 Uhr ,
findet im Lokal des Hrn . Gründet ,
Brunnenstr . 188 , eine

ausserordentliche

venera ! • Versammlung
der Kasse statt .

Tagesordnung :
1. Beschlußfassung über den Erlaß

des Herrn Ober - Präsidenten von ,
I. Mai 1395 . 2. Ergänzungswahl des
Vorstandes ( zwei Arbeitgeber ) .

0er Vorstand .
1497b P . H 0 w e.

Zenirlll-Krllllken-ll . Sterbckjle
kr Tischler

Ging . Hilfsliast « Ur . 9 zu Hamburg
Filiale Kerlin C.

Mitgliederversammlung
am Montag , den 10. Juni ,

abends 3 Uhr , bei Werner , Bülowstr . 59.

Tages - Ordnung :
I . Neuwahl der gesammten Orts -

Verwaltung . 2. Andere wichtige Kassen -
angelegenheiten .

Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes
zu erscheinen . Mitgliedsbuch legitimirt .
235/11 Die Ortsverwaltung .

Zwecks Einführung der freien Aerzte -

mahl bei der hiesigen Orts - Krankenkasse

bittet der Unterzeichnete Mitglieder

derjenigen Kassen , bei welchen diese

Einrichtung besteht , um gütige Ueber -

lassung der Statuten gegen Vergütung

der Kosten .

A. Schubert ,
Bunzlau . Oberstraße 3, II .

Charlottenburg !
Der Gesangverein „ Maiglöckchen "

ersucht Sangesfreunde , welche gewillt
sind , dem Verein beizutreten , sich im

Restaurant „ Bismarckshöhe " melden zu
wollen . Gleichzeitig wird ein Dirigent
verlangt ; bitte Adresse mit Honorar -
angabe an den Verein gelangen zu
lassen . 152/20

Im Auftrage : Der Vorstand .

Warne hierdurch jeden , meinem Sohn
Wilhelm auf meinen Namen etwas zu
borgen , da ich für nichts aufkomme .
149Sb Pirik , Andreasstr . 25 .

In risecdeil

und in Fässern .

Fabriken und Merkstätten erhalten
Wiederverkänfer - preise .

Berl. Export-Weissiller-
Breuerei

A. Seid ! er
Schöneberg — Berlin W.

Sedanstr . 73 - 75 u . 82 .

Rohtabak .
Grösste Auswahl ! Billigste Preise

g Lager in Formen , Bockiageus . B

Heinrich Franck ,
Ur . 185 , Krunneirstrafte Hr . 185 .

Eis fvinben JlTrÄ « !
sowie Milchgeschäfts - ütensilien .
Jordan , Kleine Markus str . 28 .

Lager von Rathenower Brillen und Pincenez .

Kruchbänder ,
. . . rViAi . , - künstliche Arme nnd Seine , Mast . Sideto ,

ÄSA ß�tlS ) darm - nni » N�rfall ' Kandagen , Stech -

briiu » , Urinhalter . Klpstier und Mntterspriken . Klhsopomp , Irrigator .
vem - ' ' . N L

L„ st . „ „ j , Wasser Kissen , Gumnnstrumpfe . SettunterInhalations - Apparate .

m' iiulr "! ffn Berlin S. , Prinzmstraß - 42 , Part . t .

iA ™ Hl ' vV W WW - Für Danien : Damenbedienung . ' MM

tmr « irteranten sämmtiicher Ort » - und freien Hilfs - Krankenkasse » . - M «

Li�� Verkstatt im Lause . Angehörige von LassenmitglieSern erhalten Preiserniassigung .

2S94L '

Lederarbeiter Kerlws !
Ilm Sonnabend , den 8 . Juni 1 . 8S5 , abends 8 Uhr , im

Viktoria - Garten , Badftraße 12 :

Geaenkliiho Verkcimnrlnng
aller iu der Lederladrihation beschäftigten Arbeiter ( als :

Weißgerber , Lohgerber , Färber u . s. w. ) .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag ( Referent und Thema wird in der Versammlung bekannt

gemacht ) . 2. Diskussion . 3. Abrechnung und Neuwahl eines Vertrauens -

mannes . 4. Gewerkschaftliches .
161/lg Der Vertrauensmann .

Freie Vereinigung der Bauarbeiter Berlins .
Am Sonntag , den » . Juni , vormittags 11 Uhr ,

Wilke ' s Lokal , Andreasftraße 2S :

ZNikglievev Vevfetmmlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genoffen Vilke über : „ Werth und Nutzen

Organisation " . 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zum Stiftungsfeste .
einsangelegenheiten und Verschiedenes .

Neue Mitglieder werden aufgenommen . Die Mitglieder werden

dringend ersucht , zu erscheinen . 30/14

tn

der
4. Ver -

Oer Vorstand .

Venvrn elsn Schäftebpanch ® »
Am Sonnabend , den 8. d. M. , abends 9 Uhr , im Lokale des Herrn

Vernan , Rosenthalerstraße 57 : 98/8

UM " Versammlung " WZ
LB. : Ausgabe der Billets zur Dampferpartie .

(
_! Maurer .

Große öffentliche Versammlung
Kerlws und Umgegend
in 9. Juni , vormittags 10 Uhr ,

der Maurer
am Sonntag , den

in Cobn ' s Foslsälen , B- uthslr . 20/21 ( gr . Saal , I . ) , Eingang Beuthstr .

Tages - Ordnung :
1. Ter Streik der Leipziger Maurer . 2. Diskussion . 3. Wahl eines

Vertrauensmannes . 4. Verschiedenes .
Um zahlreichen Besuch bittet

196/7 Der Vertrauensmann : Ang . Berndt .

ir ; ; ci 41 7 ö Ii ii q2 M- Vollst , schmerzl . Zahnziehen 1 M. Plomben 1,5 0 M. Rep
lvUnbll . tmlllivs0f . Theilz . Zahnarzt Wolf , Lelpzigerstr . 22. Spr . 8- 7 Dhr .

Werkzeuge .
Spezialität für Bauhandwerker - ,

Zimmerer , Tischler , Schloffer , Schmiede , Klempner .
W. Allner , Alulackstr . 24 , Ecke Gormannstraße .

iUMjg - CT - nn - n - n - n - W- ii - n lebhafte Mittelfarben . brennt schnee -
MW TUme�rUß weiß , deckt mit 1' /4 Pfd . , per Pfund

nur 3,60 Mark , osserirt Carl Boland , Mariannenstrafte Ur . 23 .
_

Achtung I

Zahnersaft , auch Theilzahl . , wächentl .
1 Mark . G u ck e l , Lausitzer Platz 2.

Elsasserstr . 12. _

Krnchdlmdagen
aller Art ( eigenes Fabrikat ) , sowie

sämmtliche Artikel Kranken¬

pflege empfiehlt

J. Cti . Pollniann , Ä" o .
Lieferant für Orts - n. Hilfs - Krankonk .

Täglich , auch Sonntags vormittags
von 7 bis 9 Uhr :

Verfalls voll gekoßtenl
Kind - u . Scliweinefleiscli

k 30 —40 Pf . per Pfd .
RUchenfett ä 45 Pf . per Pfd .

VerwaUnng der Kochanstalt

Central - Viehhof .

Bitte lesen Sie !
Jedem Genossen , der seinen Bedarf

Sollliner-Paletots , W»- ' »'
Köcke » , Iaqnet » , Hose » , Weste » ,
Hüten , Stiefel » : c. . ferner Ketten ,
Wäsche , Waschkessel , Koffer , Schirme
billig und gut kaufen will , empfehle
mein reichhaltiges Lager in alt u. ne » .

A . Wergien9
Schneidermeister und Parthiewaaren -

Händler ,

127 Skalitzerstraße 127.
Kestellungen nach Ulaaft werden

gut und billig ausgeführt .
Bitte sehr , recht gena » auf Namen

und Hausnummer zu achten .

Varl Lebindler
vhausseestr . öö Amt III 8917 .

Empfehle alte » sS/tt Nordhäuser

Ltr . - Flasche lM . 3 Fl . 4,80 M.

Liköre , Cognac , Rnm , Ungarwein etc .

ophastoff -
Prstr

vi Uips . Iainast , Crepe ,
Uhantaste , biobeliu nnd
Plüsch spottbillig :

Proben franko ! " 9 %*

LiiisnW "

Emil Lefevre ,
158 .

W. Fahr ,
Krunnenstr . 112 .

Spezialität:
Bruchbandagen aller Art

( eignes Fabrikat ) , sowie sämmtliche
Artikel zur Krankenpflege empfiehlt

A . Reiche , Seydelstr . 15

am Spittelmarkt ,
Lieferant f. Orts - u. Hilss - Krankenkassen

Empfehle mein Schuhlager ,
führe nur gute Arbeit , kein Ramsch .

Reparaturen billigst . Müller , Schuh -
machermeister , Schlesischestr . 3 .

Knaben Anzüge sehr billig .
854b ' j Hoffmanu , Veteranenstr . 14.

wagen billigst .

Hin d erwägen -
Sa » ar

Max » rinnsr ,
Jerusalemerstr . 42
am Dönhoffplatz und
Brunnenstraste 6 .

Großartig . Auswahl
z von Kinderwagen ,'

Puppenwag . , Sport -
Viele Anerkennungen ,

bestes Fabrikat . — Musterbuch gratis
Theilzahlung gestattet . _

Reine reelle Slcftoiirntion
mit Garten und Halle , anschließende

große Wohnung , Miethe 400 Thlr . ,
will ich wegen Familien - Angelegenheit
preiswerth verkaufen . 1500b

Manteuffelstr . 67 .

Kleines Zigarrengeschäft f. 360 M.

zu verk . Miethe 660 M. Näheres bei

W. Juhnke , Tunnel - Rest . , Görl . Bahnh .

Arbeitstiillrkt.
Loldleisten .

Ein tüchtiger Walzer auf Goldleistcn
wird verlangt
1430b Kiipenickerstr . 199 a.

Tüchtige Gürtler aus chirurgische
Instrumente , nur erste Arbeiter , ver -

langen Gr . Hamburgerstr . lt .

Silberarbeitcr verlangt
1439b

Tüchtigen
Schultz , Adalberlslr . 62 .

Marmorhaner ». - Schleifer auf
Möbelplatten , durchaus tüchtig , finden
dauernde Akkordarbeit bei Angnst
W e gc ner , Hannover - Herrenhauseu .

Geübte Theilerinnen u. Aufsetzerinnen
finden dauernde Beschästigung bei

Schriftgicstcrei Emil Gursch ,
1436b

_ Ritterstr . 90 .
_

Photographie - Rahmen - n. Schak -
spiegel - Ärbeitcr oder Arbelterinne «

verlangt St. Försterling ,
Dennewitzstr . 35 , 2 Tr .

Barockvergolder
Friedenstr . 10.

verl . Rulhenberg -
1473b

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . SW. , Beuthftraße 2.
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